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E. L. Berlin, 9. Mai. 
Preußiſcher Landtag. 
Ahgeordneten⸗Haus. 

„Sitzung vom 9. Mai. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: von Bötticher, Herrfurth, 
Miquel, Thieleu, Graf Eulenburg. 
Deer erſte Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt 
der Antrag der Abgg. Richter und Genoſſen: 
„Die königliche Staatsregierung um Auskunft 
darüber zu erſuchen: 1) Ob dieſelbe die Nieder⸗ 
legung fiskaliſcher Gebäude, bezw. die Abtretung 
fiskaliſchen Grund und Bodens in der Umgebung 
des königlichen Schloſſes beabfichti:t. 2. Ob bier 
ſelbe es angemeſſen erachtet, nochmals eine Lotterie 
au genehmigen zur Erwerbung bezw. Nieder» 
egung von Privatgebäuden in der Umgebung des 
königlichen Schloſſes.“ 


Abg. Richter: Der Antrag bezwecke, in 
der Oeffentlichkeit Klarheit zu verſchaffen über 


Projekte, welche geſteigerte Erregung, namentlich keit) und für Herrn Kunze 


in weiteren Kreiſen wegen der Mittel und Wege 
au ihrer Durchführung hervorgerufen hätten. Der 
Antrag enthalte keine Spitze gegen die Miniſter, 
er wolle vielmehr nur das Halbdunkel beſeitigen 
und Klarbeit über eine etwa vorhandene Hinter⸗ 
treppen⸗Politik ſchaffen. Er glaube, alle politiſchen 
Parteien hätten daran ein Intereſſe. Der Antrag 
komme einer Interpellation gleich und werde, wenn 
die Mintfter Antwort ertheilt hätten, feinen 
Zweck erreicht haben, ohne daß es einer be⸗ 
ſonderen Beſchlußfaſſung benöthige. Wenn alle 
vorhandenen Projekte durchgeführt würden, würde 
das königliche loß von einem Kranze von 
Schutthäuſern umfäumt fein. Er bitte, die vers 
ſchiedenen Projekte — auf der Weſtſeite und der 
Süddſeite des Schloſſes auseinander zu halten. Auf 
der Weſtſeite ſtänden die Pläne im Zuſammen⸗ 
hang mit der Errichtung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals. Das betreffende Komitee habe ſich 
. Z. bekanntlich für einen anderen Platz ausge⸗ 
ſprochen, ebenſo das Staatsminiſterium. Der 
Platz der Schloßfreiheit ſei erſt gewählt worden, 
als dies der einſchlägige Wunſch des Kaiſers war. 
In Verbindung damit habe ein aus verſchieden⸗ 
artigen Perſönlichkeiten beſtehendes Komitee die 
Niederlegung der Schloßfreiheit Gebäude ins 
Werk geſetzt, fo daß die Schloßfreiheit-Lotterie 
äußerlich in Zuſammenhang mit jenem Denkmal 
gekommen ſei. Inzwiſchen ſeien mehr und mehr 


Stimmen laut geworden, welche die Schloßfreiheit traue er den Herren 


für das Denkmal für ungeeignet halten, und 
Stimmen, welche weitere Niederreißungen —um die 
des Platzes zu erhöhen, fordern. So wolle der, Poeſie“ 
Bu ſche Plan Niederreizung der Bau⸗Akademie, 
Herſtellung eines Teiches u. ſ. w. Danach ſolle 
ſich die Schifffahrt dort ſogar mit einer Brücke 


von geringerer Höhe begnügen. Dann, ſo heiße K 


es, werde das Schloß in vornehmer Abgeſchloſſen⸗ 
heit von den Bürgerhäuſern ſich dem Beſchauer zei⸗ 
gen und dem werde man mit der kaiſerl. Hacht 
direkt vor dann Schloßportal vor Anker gehen 
können. (Heiterkeil.) Dieſes Projekt ſei nun zwar 
einſtweilen ein privates, aber es reiche doch be⸗ 
reits in die königlichen Büreaux hinein und er⸗ 
innere an die bekannte Konferenz des Staats⸗ 
miniſteriums. 
worden ſei, darüber gingen die Nachrichten aus⸗ 
einander. Nach einer derſelben ſolle es allerdings 
mit Kopfſchütteln anfgenommen worden ſein. Die 
Künſtler 1 fragten nicht nach den Koſten, 
das ſei eine bürgerliche Sache, die ſie nicht küm⸗ 
mere. (Heiterkeit.) Als der Reichstag f. 
Beſchluß faßte, dem Kaiſer die Wahl des 
für das Denkmal anheimzugeben, wurde ſei⸗ 
tens des Staateſekretärz von Bötticher erklärt, 
daß die Platzfrage der Finanzfrage nicht präjubt- 
zire, der Reichstag werde über die Kofien noch 
zu befragen ſein und zu beſchließen haben. Was 
der Reichstag ſolchen Plänen gegenüber, wie ge⸗ 
genwärtig, beſchließen werde, ſei nun allerdings 
Sache des Reichstages. Aber ſolche Projekte gin⸗ 
en doch auch den Landtag an, da es ſich bei der 
auakademie und dem Helms'ſchen Grundſtück 
um preußiſch⸗fiskaliſche Gebäude handle. Aber 
er wolle ſich nicht nur darauf beſchränken, ſolche 
formelle Kompetenzfrage aufzuwerfen und ſchon 
im Voraus gegen etwaige Hergabe des benöthig⸗ 
ten Terrains ſeitens des preußiſchen Staates 
ren, Vielmehr Ber er dar⸗ 
„ wie andere Projekt an der 

Sütſeite des Schloſſes zeige, DE a ſolches 
Projekt immer neue gebiert. Wie paſſe die Ver⸗ 
folgung ſolcher Projekte zu der augenblicklichen 
Zeit, der ſchlechten Erwerbslage?! Der Finanz⸗ 
Miniſter ſei ſrarſam in den dringendſten Fragen, 
— Jeder merke das bis in die tieſſten Schichten 
hinein. Nicht einmal die nöthige Anzahl Rich⸗ 
ter bewillige der Herr Finanzminiſter für die 
Einſtellung im Etat. (Sehr richlig!) Und in 
ſolcher Zeit ſolche Luxusausgaben. Gehe es ſo 
weiter, jo werde die Projektmacherei auch an das 
altehrwürdige Hohenzollernſchloß ſelber taſten 
(Oho! rechts), ja auch dieſes werde daun wohl 
nicht mehr in die moderne Zeit paſſen. Durch 
Sparſamkeit ſeien die Hohenzollern das gewor⸗ 
den, was fie heute ſeien. (Sehr richtig!) Was 
die Südſeite anlange, ſo handle es ſich darum, 
Terraſſen zu ſchaffen. Man habe dafür zwei 
Gründe — außer der allgemeinen Verſchönerung. 
Es ſolle ein Spielplatz für die kaiſerlichen Kin⸗ 
der geſchaffen werden — ein wunderbarer Ge⸗ 
danke angeſichts des enormen Verkehrs auf dem 
Schloßplatze. Ferner aber wolle man einen 
rg ſchaffen gegen anarchiſtiſche Attentate. 
ine ſonderbare Vorſtellung. Ganz fremd ſei 
dieſelbe dem alten Kaiſer Wilhelm geweſen, der 
aus ſolchen Gründen niemals fein altes hiſto⸗ 
riſches Eckfenſter aufgegeben habe. Gerade die 
einfache Art, wie ſich der alte Kaiſer gab, habe 
nicht zum wenigſten dazu beigetragen, ihm ſeine 
koloſſale Popularität zu verſchaffen. Wenn erſt 
die Baumeiſter für Schutz ſorgen ſollten, welche 
wunderbare Stilarten würden wir alsdann an 
unſeren Schlöſſern erhalten? ( Heiterkeit.) 
Nun habe Herr Kunze dem Magiſtrat 1¼ Mil⸗ 
lionen Mark angeboten, 
ſo große Summen bei der Schloßfreiheits⸗ 
Lotterie verausgabt, für Droſchken u. dgl. 
über 100 Mark. (Große Heiterkeit.) Niemand 
habe bisher gewußt, daß Herr Kunze ein fo 
In künſtleriſches Intereſſe jemals bethätigt 


— 


be. Auch dem Magiſtrat habe Herr Kunze 
isher, laut Ausſage des Herrn Stadtrath Voigt, 
als Privatperſon gegenübergeſtanden. Schon 


einmal habe Herr Kunze ſich für eine Lotterie 
die Schloßfreiheits Lotterie, thätig gezeigt. 5 
auch jetzt gebe derſelbe die Thatſache einer 


Wie das Projekt aufgenommen Sache erheiſcht zweifellos 


x ven Miniſter mit im Spiele fei. 
latzes gemäß könne der Träger der Krone nichts zur 


nachdem derſelbe ſchon f 


Stettiner Jeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Dienſtag, 10. Mai 1892. 
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ziehen — was ihm übrigens auch Niemand nach⸗ 


geſagt habe. Er meine, für einen Oberverwal⸗ erſte Frage des Antragſtellers hat wohl ihre voll⸗ 
tungsgerichtsrath ſchicke ſich das nicht, — indeß ſtändige Erledigung gefunden und es bleibt mir 


das ſei ja Sache der Staatsbehörden. Nach 
ſeinen Informationen habe Herr Kunze bereits 
mit einem Berliner Bankkonſortium den 
Lotterievertrag abgeſchloſſen. Ja ſogar — 
die Looſe ſeien bereits weiter vergeben. 
Seines Erachtens habe die Preſſe, die öffent⸗ 
liche Meinung, alle Urſache, die Wider⸗ 
ſtandskräfte gegen dieſe Projekte zu ſtärken. Herr 
Kunze meine, der Herr Miniſter des Innern ſei 
zwar dem Plane abgeneigt, aber weigere ſich der⸗ 
ſelbe, ſo entſtehe die Kabinetsfrage. 
ſichtlich des Minſters Miquel, mit dem er über 
dieſe Sache ein „Duell habe“. Herr Kunze be 
trachte ſich offenbar als Mitregent, er ſei zwar 
Oberverwaltungsgerichtsrath, aber im Nebenamt 
Miniſterſtürzer. (Große Heiterkeit.) Alſo 
„Gottes Segen bei Kunze“ (Wachſende Heiter⸗ 
hinterher noch 
als beſcheidene Kommiſſionsgebühr ein Ober⸗ 
bürgermeiſter⸗Poſten! Die Wirkung der 
Preſſe auf die öffentliche Meinung gegen all 
dieſe Projekte gelte Herrn Kunze nur als leeres 
Zeitungsgerede, immerhin aber habe derſelbe doch 
um beswillen einſtweilen das Lotterieprojekt ver⸗ 
tagt! Aber wenn nicht durch die Lotterie, — 
woher wolle Herr Kunze dann die Ua Millio⸗ 
nen nehmen?! Er ſeinerſeits habe dieſen Weg 
der Oeffentlichkeit betreten, um das Dunkel zu 
lichten, das darüber liege. Schon ſeien Andeu⸗ 
tungen gefaklen, als ob Marines und Militär⸗Ver⸗ 
waltungen Gelder für den Zweck hergeben 
wollten. Andeutungen ferner, als ſolle die große 
Berliner Pferdebahngeſellſchaft Hunderttauſende 
von Mark hergeben, um dann die Erlaubniß zu 
erhalten, die Linden an demjenigen Punkte zu 


überſchreiten, wo ſie es wünſche. In Wahrheit mal. 


aber habe die Ueberſchreitung der Linden durch hätten ſeine Freunde g 
ſch 8 = gen Gebrauch nichts einzuwenden gehabt. Sollte ie Realſteuer, Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbe 


Entweder ſei die Ueberſchreitung der davon abgewichen werden, fo würde zu erwägen ſteuer zu verzichten zu Gunſten der Kommunen, 


Wen ee mit dieſer Frage nichts 
un. 
Linden an der betreffenden Stelle aus Verkehrs⸗ 


gründen zuläſſig, dann müſſe man ſie der lotterien zu genehmigen. unter geſetzliche Schran⸗ keine bloße Plusmacherei bedeute. 


Pferdebahngeſellſchaft auch fo geſtatten, oder — ken zu ſtellen ſei. 
unzuläſſig. Aber dann dürfe man die Erlaubniß nichts für eine ſolche 


geplanten Lotterie zu, indem derſelbe ſich lediglich ſeinem Andenken und der Nation würdiges Denk⸗ ordre, 
dagegen verwahrt habe, ſelber Gewinn dabei zu mal herzuſtellen. 


Ebenſo hin⸗ 


l Motive untergelegt habe, den Beweis dafür aber 


wie ſie der Herr Staatsſekretär verlas, 
zu (Beifall.) ſchon längſt vorlag, weshalb habe fie derſelbe 
Miniſter des Inuern Herrfurth: Die nicht ſchon längſt veröffentlicht?! Dann wäre 
alle Aufregung und dieſe ganze Verhandlung ver⸗ 
rled mieden worden Wie alt ſei denneigent⸗ 
nur noch übrig, auf die zweite Anfrage eine Er» lich dieſe Kabinetsordre, von wel⸗ 
klärung zu geben. Neſſortmäßig müſſen alle Au⸗ chem Tage datire fie denn?! (Großer 
träge wegen Geſtattung von Lotterien von den Beifall links.) Seine Partei werde jedenfalls 
Miniſtern der Finanzen und des Innern bear⸗ niemals, wenn wieder ſolche Dinge vorlägen, es 
beitet werden. Hierbei habe ich zu erklären, daß unterlaſſen, dieſelben öffentlich zur Sprache zu 
ein Antrag auf Geſtattung einer Lotterie, welche bringen und dem Lande Beruhigung zu ver⸗ 
irgend einen Zuſammenhang mit dem beregten ſchaffen. 
Projekt hat, weder ſchriftlich noch mündlich je: | Damit ſchließt die Debatte. 
mals an mich gelangt iſt, daß eine Abjicht der Präſident von Köller ruft den Abg. 
Staatsregierung, eine ſolche Lotterie zu geneh⸗Cremer wegen ſeines Zwiſchenrufes, der Abg. 
migen, überhaupt nicht beſtanden hat und nicht Richter habe gelogen, zur Ordnung. 5 
beſteht. Solche Lotterieprojekte liegen mir nicht Abg Richter: Wenn ſelbſt e ine dem 
vor und ſämmtliche Angaben darüber find voll⸗ Herrn Ahlwardt jo verwandte Seele denſelben 
ſtändig erfunden. Was den Herrn Kunze anbelangt, nicht als Freund anerkennen wolle, ſo ſei das 
ſo muß ich dem Herrn Richter erwidern, daß die ſicherlich im höchſten Maße bezeichnend. Ge⸗ 
Mitglieder des Oberverwaltungsgerichts der Dis⸗ ſchäftlich bemerke er noch, daß, nachdem ſein A n⸗ 
ziplin der Miniſter nicht unterliegen. Ich halte trag feinen Zweck erfüllt habe, er denſelben 
mich aber für verpflichtet, im Intereſſe des Be⸗ nunmehr zurückziehe. 
amtenſtandes zu konſtatiren, daß Herr Richter Abg. Cremer Wenn Richter ihn eine dem 
dem Vorgehen des Herrn Kunze fragwürdige Ahlwardt verwandte Seele nenne, ſo ſei das 
wiederum eine — doch er würde ſich da wieder 
(Große Heiter⸗ 


nicht 451 0 hat. einen Ordnungsruf zuziehen. 
bg. Hobrecht (natl.), welcher zunächſt keit.) 

auf der Rednerliſte ſteht, erklärt jetzt kurz, auf Das Haus geht nunmehr zu dem zweiten 

das Wort zu verzichten. Gegenſtande der Tagesordnung über, dem An⸗ 
Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.) trage Richter, betr. die Ergebniſſe 

will auf den erſten Theil des Antrages nicht der Veranlagung der neuen Ein⸗ 

näher eingehen, ſondern nur ſeine Freude darüber kommenſteuer. 

ausſprechen, daß der Miniſter den Gedauken der Nach kurzer Befürwortung des Antrages 

Niederlegung der Schloßfreiheit rurdweg abge⸗ durch den Antragſteller Richter erklärt 5 

lehnt habe. Was den zweiten Theil des Antra⸗ Miniſter M iquel: Der Antrag ſei über⸗ 

ges anlange, ſo verhehle er nicht, daß ſchon die flüſſig. 


Eindruck gemacht habe. 


ſtattgefunden, und haben ſich bei dieſen Beſchlüſ⸗ 
ſen keinerlei Auſtände ergeben. 

2. Die Firma Löwe war durch Kontraf’ 
verpflichtet, bis ult. Januar 1892 die letzten Waf⸗ 
fen der ihr übertranenen Lieferung von 425,000 
Gewehren abzugeben, nicht, wie in der Broſchllre 
geſagt iſt, am 1. Januar 1392. Mitte Januar 
d. J. find die letzten Gewehre der genannten Fa⸗ 
brik abgenommen worden. 

3. Der Firma Löwe iſt nicht ein Gewehr⸗ 
preis von 58 Mark gezahlt worden, wie die 
Broſchüre behauptet, ſondern ein erheblich 
niedrigerer. Unter Zugrundelegung des Ge⸗ 
wehrpreiſes in den königlichen Fabriken kann die 
Firma Löwe etwa 2 bis 4 Mark an jedem Ge⸗ 
wehr verdient haben, nicht 30 Mark, wie der 
Verfaſſer der Broſchüre behauptet. 

4) Gegen die Angeſchuldigten, ſoweit fie der 
Militärgerichtsbarkeit unterſtellt find, iſt gericht⸗ 
liche Unterſuchung eingeleitet. 

5. Dem Staatsanwalt iſt von der Sache 
Mittheilung zugegangen mit dem Anheim⸗ 
gr feiner Zeit die erforderlichen Schritte 
zu thun. 

Halle a. S., 9. Mai. Profeſſor Krauſe 
iſt zum Direktor der chirurgiſchen Abtheilung 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes in Altona ernannt 
worden. 

Kiel, 9. Mai. (W. T. B.) Ge. könig⸗ 
liche Hoheit der Prinz Heinrich iſt heute Vormit⸗ 
tag 10½ Uhr an Bord des „Beowulf“ hier ein⸗ 
getroffen. 

Hamburg, 6. Mai. Eine Schale des Zor⸗ 
nes wurde in der geſtrigen Bürgerſchaftsſitzung 
über unſere Bau⸗Deputation ausgegoſſen, der 
von verſchiedenen Seiten, auch ſeitens des Aus⸗ 


lange, hehl d Die Regierung werde ohnehin dem ſchuſſes über die Seuatsvorlage wegen Neubaues 
Schloßfreiheitslotterie im Lande den peinlichſten Landtage mit einer Denkſchrift kommen, welches einer höheren 
Vor Allem wegen des alles Material enthalten werde, das zur Beur⸗ Thore, der Vorwurf gemacht wurde, daß fie mit 


Bürgerſchule vor dem Lübecker 


Zuſammenhanges mit dem Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ theilung der Wirkung der bisherigen Steuer⸗ den Staatsgeldern allzu verſchwenderiſch umgehe. 


ſein, ob nicht das Reit der Regierung, Privat⸗ und daran, daß die ganze Staatsſteuer⸗Reform 
Ob die Denk⸗ 
ſchrift ſchon zum 1. Juli werde fertig werden, 


Aber fürs erſte ſpreche ja 


Was Privatlotterien überhaupt angebe, ſof reform erforderlich ſei. Der Miniſter führt dabei Dieſe Baubehörde halte nämlich für das Schul. 
igen den bisherigen mäßi⸗ näher aus, die Regierung halte feſt daran, auf gebäude Koſtenanſchläge angefertigt, die von ihr 
‚tefbft innerhalb dreier Jahre von 784,000 auf 


279,000 Mark, alſo um mehr als eine halbe 
Million Mark ermäßigt worden waren, freilich 
erſt, nachdem die Ober⸗Schulbehörde einen Privat⸗ 
Architekten in Anſpruch genommen hatte, der 


Nothwendigkeit, denn er⸗ wiſſe er nicht. Hoffentlich werde aber die Publi⸗ durch ausführlich begründete Pläne ꝛc. bewies, 


nicht gegen Geld ertheilen, denn das hieße mit freulicherwelſe habe ja die Regierung die Be- kation vor dem nächſten Zuſammentritt des Land⸗ daß die Bau⸗ Deputation Alles viel zu hoch an 


der Staatshoheit Schacher treiben, (Beifall.) fürchtungen hinſichtlich der angeblich geplanten tages erfolgen können. 


Er erwarte hierüber keine Erklärung von dem 
Miniſtertiſche, denn ſolches Spiel zu treiben 
ſammt und ſonders nicht 
zu. Aber eine Erklärung erwarte er allerdings 
in Bezug auf den 2. Punkt ſeines Antrages: 
die Lotterie, eine Lotterie, die in Wirklichkeit 
nichts anderes fein würde, als eine „Lotterie zur 
Verſchönerung des königlichen Schloſſes“. Be⸗ 
ſonders auffällig ſei die Art, wie nun Herr 
unze in ſeinem neulichen Schreiben ſeine 
Legitimation zu führen geſucht habe: nach ſeinen 
Worten „im Auftrage des Kaiſers“. Während 
ſonſt die Miniſter die Krone zu decken bemüht 
wären, ziehe Herr Kunze die Krone in die 
Polemik hinein. Herr Kunze ſcheine nicht ge⸗ 
wußt zu haben, was er damit gethan. Und 
noch dazu in ſo ſalopper Weiſe, ſo beiläufig in 
einer Polemik gegen den Abg. Meyer. Die 
eine Klarſtellung 
ſeitens des Miniſteriums, und wie auch dieſe 
Klarſtellung laute, beſtätigend oder nicht, in 
beiden Fällen müſſe die Sache ihre Konſequen⸗ 
en ziehen. Hier handle es ſich um eine öffent⸗ 
liche Angelegenheit, wo die Verantwortlichkeit der 
Der Verfaſſung 


Ausführung bringen oh ze die Miniſter⸗Verant⸗ 
wortlichkeit. Iſt die Angabe des Herrn Kunze 


wahr, ſo müſſe das von den Miniſtern flarge⸗ 


ſtellt werden und dieſe müßten ihre Konſequen⸗ 
zen ziehen. Es ſei das nothwendig zur Wah⸗ 
rung der allgemeinen Intereſſen des Landes, zur 
Wahrung der Verfaſſuug und zur Wahrung 
ihrer politiſchen Würde. (Beifall links.) 


Vizepräſident des Staatsminiſteriums v. Böt⸗ 


die Bearbeitung dieſer Frage in mein Reſſort 
fällt. Wenn der Vorredner dabei am Schluſſe 
ſeiner Rede das Vertrauen ausgeſprochen hat, daß 
die Mitglieder der Regierung ſich ſolchen Unter⸗ 
nehmungen gegenüber, wie er ſie im letzten Theil 
ſeiner Nede bezeichnet, ſich lediglich von ihrer 


keiner Verſicherung, daß dieſe Vorausſetzung rich⸗ 
tig iſt. Wir können aber nicht Senta ad. 
geben über Vergänge, welche nicht in den Kreis 
unſerer Thätigkeit fallen und über Vorgänge, 
welche ſich in der Umgebung der allerhöchſten 
Perſon abgeſpielt haben, ſoweit es ſich dabei nicht 
um Regierungsakte handelt. Aus meinen wei⸗ 
teren Ausführungen werden Sie weiter 1 
daß die Beunruhigung, die ſich über die Regu⸗ 
lirung des Schloßplatzes erhoben, eine unnöthige 
und unberechtigte geweſen iſt. Der Vorredner 
hat die Entwickelung der Frage, wohin und wie 
das Denkmal Kaiſer Wilhelms J. zu ſetzen ſei, 
im Allgemeinen richtig geſchildert, er hat hervor⸗ 
gehoben, daß Reichstag und Bundesrath die Ent⸗ 
ſchließung darüber Sr. Majeſtät anheim gegeben 
haben. Dieſe Entſcheidung iſt gefallen. Se. 


Majeſtät hat befohlen, daß das Denkmal auf dem 
Platze der Schloßfreiheit errichtet werden ſoll. 
Nun haben ſich an dieſen Platz mannigfache 
Zweifel angeknüpft; es iſt eine große Zahl von 
Plänen verworfen. Zu dieſen Projekten gehört 
auch das eines Herrn Ziller und der Vorredner 
bat mit Unrecht mich als den Protektor dieſes 
Projektes hingeſtellt. Dieſes Projekt hat mein 
amtliches Intereſſe lediglich dadurch erweckt, daß 
es eine Löſung der Platzfrage verſuchte. Bei der 
Eutſcheidung dieſer Frage konkurrirten die ver⸗ 
chiedenartigſten Intereſſen, die Intereſſen der 
Schifffahrt und finanzielle Intereſſen. Die Ver⸗ 
handlungen darüber wurden eingeleitet und es iſt 
jetzt eine Allerhöchſte Entſcheidung getroffen, welche 
alle Beſorgniß dahin, daß ein Ententeich er⸗ 
richtet oder die Bauakademie abgeriſſen werden 
ſoll, beſeitigt. (Beifall.) Nach der Allerhöchſten 
Kabinetsordre ſoll die Denkmalsanlage auf das 
öſtliche Ufer des Spreekanals beſchränkt werden. 
Sie ſehen daraus, daß man ſich unnöthig beun⸗ 


Und ruhigt hat. Ich hoffe, daß es uns gelingen wird, Abgeordnetenhaus da, um öffentlich ſolche tion dieſer Gewehre ha 1 
neu am 100. Geburtstage unſeres großen Kaiſers ein Dinge zu verhandeln. Und wenn eine Kabinets⸗“ſchlüſſe ſeitens der Gewehr⸗Prilfungs⸗Kommiſſion 


ticher: Wenn ich es unternehme, vorkehaltlich erkennen das unzweifelbafte Verdienſt des 
der Aeußerung meiner Kollegen des preußiſchen Richter an, in dieſer Frage, 
Reſſorts, auf die Ausführungen des Vorredners mein beunruhigt habe, 
zu erwidern, ſo geſchieht es deshalb, weil der ruhigung herbeigeführt zu haben. 
erſte Theil ſeiner Rede ſich damit beſchäftigt hat, erkennen auch an, daß Richter das 
die Frage der Herſtellung des Platzes für das rium heute in durchaus angemeſſener Weiſe be⸗ 
Kaiſer Wiſhelm⸗Denkmal zu erörtern und weil handelt habe. 


Pflicht leiten laſſen werden, ſo bedarf es wohl 


Lotterie zerſtreut. + bg. von Kardorff (hf) 

Abg. Vopelius (freikonſ.) hält ebenfalls wie unter dem Einfluſſe der neuen Einkemmen⸗ 
die erſte Frage für erledigt; hinſichtlich der zwei⸗ ſteuer die Wohlyabenden vielfach aus Städten 
ten, die Lotlerie betreffend, hätten feine Freunde mit hohen Gemeindeſteuerzuſchlägen auswauder⸗ 
allerdings gern ein noch kategoriſcheres Nein ge⸗ ten. Und dieſe betrübende Erſcheinung werde, 
hört, eine beſtimmte Verſicherung, daß die Regie⸗ wie er befürchte, auch nach erfolgter Kommunal⸗ 
rung niemals ſolche Lotterien genehmigen werde. ſteuerreform — geſtalte ſich dieſelbe, 
Zurückhaltung ſolchen Lotterien gegenüber ſei — nicht fertfallen. 
dringend geboten. Fa 

Abg. Cremer (Teltow) führt aus, das 
Projekt der Niederlegung der Schloßfreiheit ſei 
ja nicht fo plötzlich in dem Kopfe des Herrn Drangſalirunz der Einzuſchätzenden vor uad nach 
Kunze entſtanden, vielmehr ſei es Jahrzehnte alt, der Einſchätzung durch die Kommiſſare, 


kommenſteuergeſetzes. 


ergriffen. Das ganze Geſchrei komme daher, daß 
bei dem Lotterieprojelt die verehrten jüdiſchen 
Mitbürger nicht berückſichtigt ſeien. Ein Anderer, ſchätzten. 
der nicht Kunze heiße, hätte ſich jedenfalls die Miniſter Miquel giebt zu, in Einzelfällen 
Droſchkengelder auch noch bezahlen laſſen. Be⸗ ſei wohl von den Kommiſſaren der Ausführungs- 
kanntlich ſei doch die Platzfrage hinſichtlich des Auweiſung entgegen gehandelt worden, wonach bei 
Denkmals dem Kaiſer überlaſſen, und wenn nun Augzweiflung von Deklarationen perſönliche Rück⸗ 
Herr Richter ſage, ſeine Worte richteten ihre frage zu erfolgen habe. Das finde aber ſeine 
Spitze nicht gegen die Miniſter, — dann frage Eutſchuldigung durch die aus der erſtmaligen 
er, gegen wen denn? Dann ſolle doch wohl noch Veranlagung erwachſene Fülle von Arbeit. Wo 
ein ganz Anderer verletzt werden?! Richter dergl. Unterlaſſungen en masse ſtattgefunden 
ſpreche von der re ae öffentlichen 1 — 1 8 habe er Rektifikationen eintreten laſſen. 
nung, nun, wie dieſe gemacht werde, wiſſe doch Nach eine 7 5 ebatte er ſi 
jeder Journaliſt. Redner wirft ferner der Stadt no 25 . 590 ee, 
Mangel an Initiative vor; da fie nichts thue, Rickert (dfr.), Dr. Sattler (ul.), Höpp⸗ 
müßten eben Andere eingreifen. Und wenn man nen 2 8 
den Kölner, den Ulmer Dem, die Marienburg ber M 
auf dem Wege der Lotterie aufbaue bezw. wieder⸗ 
herſtelle, weshalb ſolle nicht auch für die hier 
= Kr ſtehenden Zwecke eine Lotterie zuläſſig 
ein 

Abg. Lieber (Zentr.) erklärt, ſeine Freunde 
ö Abg. 
die das Land unge⸗ 
Aufklärung und — Be⸗ 
Seine Freunde 
Staatsminiſte⸗ 


gen, wird der Antrag Richter angenom⸗ 
men, die Regierung ſomit 9 
Ergebniſſe der Veranlagung der neuen Einkom⸗ 
menſteuer für den Staat und für die größeren 
Kommunen baldmöglichſt ausführliche Denkſchrif⸗ 
ten zu veröffentlichen. 


zunächſt ohne Diekuſſion genehmigt. 


Annahme folgender Reſolution: 

„Die königliche Staatsregierung aufzufor⸗ 
dern, die für den Erneuerungsbau von Babn⸗ 
höfen erforderlichen Bedürfniſſe in dem Staats⸗ 
haushaltsetat auszubringen und demgemäß die 
Mittel zur Befriedigung derſelben auf dem 
für den Staatshaushalt gegebenen Wege zu be⸗ 
ſchaffen.“ 

Bevor in die Berathung dieſer Reſolution 
eingetreten wird, beſchließt das Haus, ſich zu ver⸗ 


(Große Heiterkeit.) Weiter 
ſeien ſie erfreut über die Erklärungen des Mi⸗ 
niſters v. Bötticher, und fie bedanerten nur, daß 
dieſe Erklärungen nicht ſchon längſt von der Mes 
gierung abgegeben werden konnten oder doch nicht 
abgegeben ſeien! Anderenfalls wäre die Er⸗ 
regung im Lande und auch die heutige Debatte 
vermieden worden. In Bezug auf die Frage der 
Lotterien überhaupt könnten er und ſeine ganze 
Partei dem, was Graf Limburg geſagt, nur zu⸗ 5 
ſtimmen. Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 

Abg. Hob recht (uatl.) betont, wie auch Tages⸗ Ordnung: Berathung vorſtehender 
ſeine Freunde das hier in Rede ſtehende Vor- Reſolution, kleinere Vorlagen und 2. Berathung 
gehen durchaus mißbilligten, wie ja überhaupt des Antrages Drawe, betr. die gutsherrlich⸗ 
nur ein einziger Redner hier im Hauſe daſſelbe bäuerlichen Verhältniſſe in Neu⸗Vorpommern. 
vertheidigt abe. Es ſei in der That dankens⸗ Schluß 3½ Uhr. 
wertb, daß dieſes Vorgehen hier zur Sprache ges 
bracht worden ſei. Seine Freunde mißbilligten, 
er wiederhole es, durchaus, wenn ſolche Mittel, 
wie die hier in Rede ſtehenden, gewählt würden. 


Deutſchland. 


Richter, in ſeinem Schlußwort, Berlin, 9. Mai. Der „Reiche und Staats⸗ 
will auf Herrn Cremer's Ausführungen nicht anzeiger“ ſchreibt im nichtamtlichen Theile: 
weiter eingehen, denſelben dabei als einen Freund Zu den in der Ahlwardt'ſchen Broſchüre 


Ahlwardt's bezeichnend. (Abg Cremer: Das Neue Enthüllungen Judenflinten“ enthaltenen 
iſt gelogen!) Dem Herrn Miniſter Herrfurth Angaben, welche geeignet find, ganz falſche Vor⸗ 
erwidere er, amtlich habe er ihn mit der ftellungen über die Beſchaffenheit eines großen 
Lotterie auch gar nicht in Zuſammenhang ge⸗ Theils unſerer Infanteriebewaffnung zu erzeugen, 
bracht. Was er aber geſagt, das halte er auf- und zu den über dieſe Broſchüre in mehreren 
recht und ſei er bereit, zu beweiſen. Herr von Zeitungen ſtattgehabten Beſprechungen wird Nach⸗ 
Bötticher habe pollen man hätte ihn doch pri⸗ ſtehendes veröffentlicht: 
vatim befragen ſollen, aber weshalb hätte das ge⸗ 1. Die Kemmanditgeſellſchaft auf Aktien 
ſchehen ſollen, wenn die Regierung ſelber nicht (Ludwig Löwe, Berlin) war kontraktlich ver⸗ 
Anlaß zu Erklärungen nehme. Zuzulrauen ſei pflichtet, das Material zu dem Haupttheil des 
die Genehmigung der Lotterie dem Miniſter des Gewehrs — dem Lauf — von der königlichen 
Innern jedenfalls geweſen, nachdem derſelbe ſchon Gewehrfabrik Spandau in Form von Laufſtäben 
einmal die Schloßfreiheits⸗Lotterie und zum Zwei⸗ zu beziehen. Die der Firma gelieferten Lauf⸗ 
ten die Kolonial-Lotterie genehmigt hatte! Den ſtäbe find identiſch mit den ſeitens der drei kö⸗ 
Konſervativen ſtimmten er nebſt Freunden durch⸗ niglichen Gewehrfabriken verarbeiteten. Da von 
aus zu, wenn dieſelben durch den Mund des Gra⸗ der Beſchaffenheit des Laufmaterials weſentlich 
fen Limburg den Gedanken einer geſetzlichen Feſt⸗ die Kriegsbrauchbarkeit der Waffe abhängt, fo 
legung von Beſtimmungen über die Genehmigung liegt in dem vorerwähnten Umſtande eine Sicher⸗ 
von Privat⸗Lotterien ſich äußerten. Sich an den heit für die Leiftungstüchtigfeit der Löwe'ſchen 
Staatsſekretär mit einer Dean zu richten, liege Gewehre; auch haben ſich bis jetzt nach etwa 
um fo weniger Anlaß vor, als ſchon leider zu 1½ jährigem truppenmäßigen Gebrauch dieſer 
viel hinter den Kouliſſen verhan⸗ Waffen beſondere Mängel nicht bemerkbar ge⸗ 
delt werde! (Sehr wahr!) Dazu ſei aber das macht. Während der N der Fabrika⸗ 
en ferner Kontrollbe⸗ 


über die 


geſetzt hatte. Der Privat⸗Architekt — Filtſche 


ührt aus, — hatte ſelbſt einen Anſchlag im Betrage von 


340,000 Mark vorgelegt. Im Allgemeinen wurde 
von einem Mitgliede der Bau⸗Deputation in der 
Verſammlung der Preisunterſchied mit der Rück⸗ 
ſichtnahme auf die Arbeiteeinſtellungen im Bau⸗ 
gewerbe begründet, aber der gewaltige Sprung 


- wie fie wolle von oben nach unten nicht genügend aufgellärt. 
Dieſe Erſcheinung liege aber So kam es, daß die Bürgerſchaft beſchloß, un 
an der ginzen ſozialiſtiſchen Färbung des Ein⸗ nicht nach dem ſtaatlichen, ſondern nach dem 


Privatplane zu bauen, außerdem aber in der 


Abg. von Schalſcha (Zir.) beklagt die nächſten Verſammlung darüber zu berathen, ob 
ch in Zukunft nicht bei größeren Staatsbauten der 
f | hrzehnte alt, der Ein t die die Wettbewerb von Privatarchiteften nach einem bes 
aber die Stadt habe eben niemals die Initiative Einſchätzung nicht ſublil genug behandelten, zus ſtimmten Programm eintreten ſolle. Man glaube 
mal angeſichts der Thatſache, daß jı die Steuer⸗ nämlich, daß bei vielen unſerer Staatsbauten 
zahler ſich ſelber nach Pflicht und Gewiſſen ein⸗ Millionen hätten geſpart werden können; die An⸗ 


gelegenheit hat bereits eine ganze Reihe von 
Zeitungsartikeln heraufbeſchworen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 9. Mai. (Hirſch's T. B.) Die 


Montags⸗Nevue beſpricht den Sturz des Kabinets 


onſ.) und wiederholt Miniſter raue) 


Alsdann wird die Berathung des Sekundär⸗ geſtorben. ie | 
bahngeſetzes fortgeſetzt und der Reſt des Geſetzes nach dem Bekanntwerden der offiziellen Nachricht 


Nubini und ſchreibt: Für die europäiſche Si⸗ 
tuation habe die Veränderung in Italien keiner⸗ 
lei Konſequenzen. Der König Humbert werde im 
Dreibunde verbleiben und jedes neue Miniſterium 
müſſe die alte Politik fortſetzen. 
Wi n, 9. Mai. (W. T. B.) Die ge 
meinſamen Miniſterkonferenzen ſind beendigt und 
werden in dem heute unter dem Vorſitze des 
Kaiſers ſtattfindenden Miniſterrathe ihren Ab⸗ 
ſchluß finden. Die Delegationen werden, wie es 
heißt, wahrſcheinlich im Frühherbſt zuſammen⸗ 
treten. 

Peſt, 9. Mai. Der ungariſche Handels⸗ 
miniſter Baroß iſt heute Vormittag um 11 Uhr 
Im Abgeordnetenhauſe bemächtigte ſich 


der Abgeordneten eine ungeheure Aufregung. Der 


Die Budgelkommiſſion beantragt hierauf die Präſident ſuspendirte ſofort die Sitzung und 


widmete uach Wiederaufnahme derſelben dem ver⸗ 
ſtorbenen Miniſter den innigſten Nachruf. Die 
Sitzung wurde zum Zeichen der Trauer auf 
morgen vertagt. Ueber die Leichenſeier wird 
morgen entſchieden. r 

Im Abgeordnetenhauſe würdigten die Führer 
der veri chiedenen Parteien, Apponyi, Toalv, Lits, 
olloman, Tisza, Madarasz und der Miniſter 
Szilagyi die Verdienſte des verſtorbenen Han⸗ 
delsminiſters Baroß. Das Haus wird ſich in 
der morgigen Sitzung blos mit einer Trauer⸗ 
manifeſtation beſchäftigen. Die Nachricht, 
welche ſich mit Blitzesſchnelle in der Hauptſtad“ 
verbreitete, 
loſe Prioatgebäude hißten Trauerfahnen. 


Belgien. 


Brüſſel, 9. Mai. (W. T. B.) Nach einer 
Meldung aus Gilly ſtürzte in dem Bergwerk 
Trien Kaiſin der Fahrſtuzl in die Tiefe, wobei 
fünf Perſonen getödtet ſein ſollen. 


Großbritannien und Irland. 


London 9. Mai Einer Depeſche des 
„Standard“ aus Bern zufolge hade die franzö⸗ 
ſiſche Regierung die Aufmerkſamkeit des Schwei⸗ 
er Bundesraths auf den onbefeſtigten Zuſtand 
des Rhonethales gelenkt, wodurch einer italieni⸗ 
ſchen Armee der ungehinderte Zugang in franzö⸗ 
ſiſches Gebiet möglich gelaſſen werde. Der 
Bundesrath habe darauf beſchloſſen, die Bundes⸗ 
verſammlung anzugehen, Mittel zur Befeſtigung 
von Martigny und Sankt Moritz auszuwerfen. 


Nuß land. 


Petersburg, 9. Mai. (W. T. B.) Der 
Oberſt von Wendrich iſt zum Oberinſpektor aller 
ruſſiſchen Eiſenbahnen ernannt worden. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin 10. Mai. Unter Berufung auf das = 
Drews⸗ 


Preßgeſetz überſendet uns Herr Lehrer 
Grabow mit Bezug auf den Bericht über die 


von ihm angeſtrengte Beleidigungsklage gegen 
feine Kollegen ein Schriftſtück. Obwohl daſſelbe 
thatſächliche Berichtigunzen nicht enthält, ver⸗ 
öffentlichen wir daſſelbe doch im Wortlaut da a 


rief überall Beſtürzung hervor. Zahl⸗ 


— 
* 
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Chicago, 18. April. Berichten aus Salt Be 


Berichtigung: 1. Es iſt falſch und lichen Einzuge Ihrer Majeſtäten am 
Lake⸗City zufolge nähert ſich der große Tempel, 


do. 37% 99,80 8 Weſifaliſch. do. 49% 300 69 
7 2 2 2 2 d. 8 3 
vollſtändig erfunden, daß ich ergraut fer und es 13. Nachmittags treten 60 Krieger⸗Vereine von 


0. 
Pr. Conſol. Anl. 29% 100.70 T 
nach 31,0% 99 90 B 


Direktion.] Seit Freita 
und nach im Ganzen zum 


waren o. do. 31% 95 50 G 
Weſtpr. ritterſch. 3½% 85 20 G 


iſt irrig, daß ich gegen ſämmtliche Kollegen eine 
Beleisigungsflage angeſtrengt hatte. Meine 
Privatklage vom 4. Januar lautet namentlich 
gegen den Lehrer Scheel. Dieſer hat darauf 
unterm 27. I. dem Gericht ein Schriſtſtück ge⸗ 
liefert, welches am Schluſſe wörtlich lautet, daß 
Scheel nur im Auftrage der Grabower Lehrer 
handelte und folgende Unterſchriften trägt: Ber⸗ 
in, Bohnenſtengel, Boſch, Bartz, Staap, Pletzer, 
15 „Nitſchke, Grulfe, Holzfuß, Höfe, Zühleke, 
abes, Hinz, Hildebrandt, Poley, Genſſen, 
Beckmann. Gerichtsſeilig erhielt ich dies Schrift⸗ 
ſtück und wurde unterm 13. II. eventuell zur 
4 Gegeuerklärung aufgefordert. In Folge dieſer 
N kam ein Beſchluß des Gerichts vom 8. März, 
5 ich ſolle die Beſcheinigung über erfolglos ver⸗ 
ſuchte Sühne binnen 8 Tagen beibringen. Scheel 
hat alſo ſeine Kollegen denunzirt und es iſt 
falſch, daß ſämmtli he Kollegen jenen erſten Brief 
unterzeichnet hätten. 


niß erhalten und meine Gegenwart ihm gleich⸗ 

gültig geweſen wäre. Erſt im Laufe der Ver⸗ 

handlung wurde ihm gewiſſermaßen nahegebracht 
daß er günſtiger für die Angeklagten ſprach. 

3. In der beliebten Anſprache lauteten meine 
Worte ſo: „Spreche ich zu Menſchen oder vor 
Schweinen“. Ich bin kein Antifemit und laſſe die 
Bekenner moſaiſchen Glaubens in Ruhe; außer⸗ 
i dem iſt dieſer Theil einſeitig, weil nicht die Ur⸗ 
5 ſache angegeben, die doch auf dem präſentirten 
Zettel ſtand. 

2 4. Es iſt unwahr und falſch, daß man mir 
möglichſt aus dem Wege geht, im Gegentheil 
find die Lehrer Pletzer, Holzfuß, Bartz, Boſch 
und Poley J. u. ſ. w. in letzter Zeit bemüht ge⸗ 
weſen mit mir Skandal aufzuführen. Hier nur 
als Beweis, daß Poley dafür gerichtlich verur⸗ 
theilt iſt. Daß ich allerſeits unbeliebt ſei, iſt 
bei Schülern und Publikum falſch, für etwa ½ 
der Lehrer kann es nur auf Suggeſtion beruhen, 
es mit deuſelben kaum ein Wort gen echſelt 

e. 

n 5. Die Bemerkungen über Natur und Ver⸗ 
kehr find falſch ſuggerirt und nicht unparteiiſch; 
da ich den Reporter aber ſo wenig kenne, wie er 
mich, ſo mag dies genügen. 

6. Richtig lautet der in Gänſefüßchen 
ſtehende Brief fo: „Im Auftrage des Lehrer⸗ 
kollegiums ſetze ich Sie davon in Keuntniß, daß 
Ihre Theilnahme am heutigen Abſchiedseſſen 
nicht gewünſcht wird, umſomehr, als auch Herrn 
Baars Ihre Gegenwart nicht angenehm iſt.“ 

7. Ueber die Körnerfeier, welche auf Aller⸗ 
höchſten Wunſch angeordnet worden, war nichts 
u konferiren, ſondern es wurde ſozuſagen den 

ehörden ein Schnippchen geſchlagen, indem 

Nitſchke vorſchlug, dieſelbe am Dienſtag nach den 
Ferien zu halten und ſo ein freier Tag ſ in. 
Dieſe Feier hätte vor den Ferien ſtatt fin en 
ſollen, was noch hätte am Sonnabend, den 26. 
September, geſchehen können, aber es ſchloſſen 
einige Lehrer um 1/9, andere um 9 Uhr. 

erſt erſchien Nirfchte von der Knabenſchule und 
praſentirte die Verfügung und wußte nicht, an 
wem die Schuld läge, daß fie jo ſpät eingetroffen 

u. ſ. w. Zuerſt trug Bergin in der Ver⸗ 
ſammiſung das Abſchiedseſſen vor und ging dann 
Jur Kirche, dann kamen zwei Petitionen wegen 

Bebeliserbetung an Se. Excellenz Herrn Ober⸗ 
üfidenten und Se. Hochwürden Herrn General⸗ 
uperintendenten. In der bereits eingelegten 

Berufung wird der Beweis hierfür geliefert. 

Nitſchke und Zühlske haben mich herangezogen 

me ter Schluß meines Briefes an Baars 
autet: 
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zwungen hätte. | 
angeblich verpaßte Körnerfeier und hinterher zwei 
Petitionen über Gehaltserhöhung, obgleich durch 
Ihren Austritt faſt Alle erhöht worden.“ 
8. Feſtgeſtellt wurde das Verhältniß nicht 
ſondern behauptet, denn bekanntlich wurde die 
Verhandlung geſchloſſen, ohne daß ich zur Eut⸗ 
gegnung das Wort erhielt, noch Anträge ſtellen 
konnte. Als ich mich dann noch meldete, wies 
mich der Richter zurück mit den Worten: es 
lägen beiderſeits Behauptungen vor und ich könne 
den Beweis durch die Zeugen doch nicht vor⸗ 
N rigen. Drews, Lehrer. 


N Wir haben den obenſtehenden Brief des 
2 Derrn Ihrers Drews auf feinen Wnuſch zwar 
2 mitgeibiret, glauben aber, daß derſelbe für leinen 
unſerer Leſer ein anderes als höchſtens ein pa⸗ 
thologiſches Jutereſſe hat. Wenn Herr 
Lehrer Drews nach der ſtattgehabten Gerichts⸗ 
berhandlung dabei bleibt, daß nicht er, ſondern 
der Herr Lehrer Scheel die Grabower Lehrer 
denunzirt hat; wenn er die Ausſage des Jubilars 
Baars, feine (des Drews) Teilnahme am Feſt 
ſei ihm „gleichgültig“, nicht dahin verſteht, daß 
er lieber nicht geſehen iſt; wenn Herr Drews 
eine kompromittirenden Worte: „Spreche ich zu 
| enjchen oder vor Schweinen” ſelbſt ſchwarz auf 
weiß von ſich geben zu müſſen meint; wenn 
Herr Drews ſich bei alle dem nicht für unbe⸗ 
liebt hält u. ſ. w., ſo beweiſt das nur, daß Herr 
Drews nicht ſo denkt wie andere normal den⸗ 
tende Menſchen. Wir wollen dabei von den 
geradezu widerſinnigen Uungeheuerlichleiten, wie 
einem der Bee ſei im Verlaufe der Verhand⸗ 
lung „gewiſſermaßen nahe gebracht“, anderes als 
die Wahrheit zu ſagen, der Behörde ſei ein 
Schnippchen geſchlagen, die übrigen vehrer ſuch⸗ 
ten mit Herrn Drews Skandal anzufangen u. |. w., 
noch ganz abſehen. Bei dieſer Sachlage ſcheint 
ſich uns aber doch die Frage aufzudräugen, ob 
ſehr weſentliche und berechtigte öffentliche Inter⸗ 
eſſen die Entfernung des Herrn Drews aus feiner 
jetzigen Stellung als Lebrer einer öffentlichen 
Schule in Grabow nicht rathſam machen. a 


— Der Ausſchuß des Verbandes der Deut⸗ 
Shen Berufsgenoſſenſchaften bielt 
am 4. Mai in Berlin unter Vorſitz des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Röſicke eine Sitzung ab, in 
welcher u. A. beſchloſſen wurde, den diesjährigen 
ordentlichen Berufsgenoſſenſchaftstag am 10. und 
11. Juni in Hamburg abzuhalten. Unter den 
für denſelben in Ausſicht genommenen Be⸗ 
rathungsgegenſtänden ſind beſonders folgende her⸗ 
bdDorzuheben: Ausarbeitung von Normalunfallver⸗ 
hütungsvorſchriften; Verhältuiß der Aerzte zu den 


n 


Looſe für 


Stettin und Umgegend (2000 Mann) am Bahn⸗ 
hofe an. Nach dem Eintreffen der Majeſtäten 
marſchiren dieſelben geſchloſſen nach den Lokalen 
Kotz und Reinke (Gutenbergstraße), um dort 
einen Kaiſer⸗Kommers abzuhalten. Abends nach 
der Vorſtellung im Stadttheater, welcher die 
Majeſtäten beiwohnen werden, Aufſtellung der 
Vereine am Theater und in der großen Ritter⸗ 
ſtraße mit Lampiens. Die Zeit des Antretens 
Nachmittags iſt in der heutigen Annonce be⸗ 
kannt gemacht. Die ſämmtlichen Fahnen der 
Vereine werden vom Schloß von dem Patrioti⸗ 
ſchen Kriegerverein abgeholt. 

Die Ziehung der wohl reuommirten 
großen mecklenbargiſchen Lotterie, die mit dem 
berühmten Zuchtmarkt für edlere Pferde zu Neu⸗ 
brandenburg verbunden iſt, ſteht ſchon auf den 
25. Mai an. Die vorzüglichen und zahlreichen 
Gewinne begründen die große Beliebtheit dieſer 
Verlooſung. Es gelangen im Ganzen 85 Pferde, 


2. Baars hat eidlich bekundet, daß er erſt ferner Equipagen dc. ꝛc. zur Entſcheidung. Der 
nachträglich von dem Schreiben u. ſ. w. Kennt⸗ Hauptgewinn im Werthe von 10,000 Mark be⸗ 


ſleht aus einer hocheleganten Equipage mit 4 
edlen Pferden und komplettem Geſchirr. Der 
nur 1 Mark, 28 
25 Mark, 11 Looſe für 10 Mark. 


Preis des Looſes beträgt 


Aus den Provinzen. 


tenen Fröſte iſt die Vegetation gänzlich zum 
Still ſtande gekommen. Die Dächer ſind des 
Morgens weiß vom Reif, die Wieſen ſehen noch 
ſchwarz aus, und heute früh waren die Waſſer⸗ 
gräben mit einer leichten Eisſchicht bedeckt. Das 
Rindvieh kann noch nicht überall auf die Weide 
geirieben werden, weil es dort mitunter nicht die 
geringſte Nahrung findet. Wenn die Nachtfröſte 
noch einige Zeit andauern ſollten, ſo würde trotz 
des ziemlich reichen Futtervorraths im vorigen 
Herbſte jetzt bald ein Mangel daran eintreten; 


zum Glücke aber ſind wir nun bald in die Mitte Ruhig. 


des Dinies gekommen, und es muß doch endlich 
anders werden. Die Saaten ſind zwar gut 
durch den Winter gekommen, ftehen jetzt aber 
noch ſo da wie um Mitte April; ebenſo ſind die 
Bäume in ihrer Entwickelung vollſtändig ſtehen 
geblieken. Die Frübjahrsbeſtellung iſt gut 
von Statten gegangen; da eine lauge Zeit ſeit 
dem Aufthauen des Bodens her iſt, ſo konnte 
der Landmann ohne Uebereilung ſein Werk zu 
Stande bringen und mit wenigen Arbeitskräften 
auskommen. Nachdem nun auch die Kartoffeln 
in der Erde ſind, hat es ſich herausgeſtellt, daß 
noch eine genügende Menge davon übrig ge⸗ 
blieben iſt, um den Verbrauch im Haushalte zu 
beſtreiten. In Folge dieſer Wahrnehmung ſind 
die Preiſe derſelben bedeutend heruntergegangen, 
im Ganzen etwa um 20 Prozent derjenigen des 
Herbſtes. — Die ärmeren Volksklaſſen 
haben während des Winters ſich zwar viele Ent⸗ 
behrungen auferlegen müſſen, aber wirklicher Noth 
ſtand iſt nicht eingetreten. Dagegen iſt zu kon⸗ 
ſtatiren, daß die Moralität einen erfreulichen 
Fortſchritt gemacht hat, was dem Umſtande zu⸗ 
zuſchteiben iſt, daß der Branntweinverbrauch ſich 
vermindert hat. Der Grund davon liegt einer⸗ 
ſeits in den hohen Preiſen deſſelben, andererſeits 
darin, daß der Arbeiter bei den geſteigerten 
n ſich dieſes Genuſſes enthalten 
mußte. 

§ Jaſtrow, 8. Mai. Das hieſige Schuh⸗ 
machergewerk, das größte im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder, hatte in den letzten Jahren 


„Ich wäre als anſtäudiger Menſch ſehr zu leiden durch manchen Fabrikſchwindel, 
Ihren Zuſammenkünften fern geblieben, wenn der hier und da mit der Anfertigung von Schuh⸗ 
mich nicht Nitſchke fo halb dazu gepreßt oder ges | Wanren 
Eigenthümlich machte ſich die wurde. 


nach echt amerikaniſcher Art gemacht 
Man konnte hier nicht mit der Billig⸗ 
keit konkurriren, mit welcher manche äußerlich 
elegante, aber unhaltbare Fabrikwaaren förmlich 
verſchleudert wurden. Nur die Fernhaltung von 
Pfuſcherei ermöglichte es, daß ſo mancher brave 
Meiſter dieſes Gewerbes bei uns überhaupt noch 
beſtehen konnte. Es ſcheint in letzter Zeit beſſer 
werden zu wollen, nachdem ſo viele Schuhfabri⸗ 
ken jener Art im Weiten zu Grunde gegaugen 
ſind; denn das alte Vertrauen wendet ſich wieder 
voll und ganz der gewiſſenhaften und ſorgfältigen 
Handarbeit zu, was ſo viele Aufträge beweiſen, 
die in letzter Zeit hier eingegangen ſind. Der 
Sieg der Reellität über den Schwindel keunte 
nicht ausbleiben; nur die Schädigungen einzelner 
lüchtiger Meiſter waren beklagenswerth. Hoffent⸗ 
lich iſt die Prüfungszeit nuumehr vorüber. — 
Das hieſige Schlachthaus bewährt ſich vollſtändig 
und erfüllt vollkommen die Erwartungen, welche 
man an daſſelbe geknüpft hat. Wenn die Haus⸗ 
frauen zum Wochenmarkte kommen und Fleiſch⸗ 
waaren mit der Bezeichuung „minderwerthig“ 
ſehen, fo ſchaudern fie unwillkürlich bei dem Ge⸗ 
danken daran, was vor Einrichtung des Schlacht- 
hauſes alles für geſundes Fleiſch verkauft wor⸗ 


den iſt. 

Aus Weſtpreußen, 8. Mai. Vor 
einigen Tagen fluthete durch unſere Provinz eine 
Luft, die höchſt unbehaglich einzuathmen war, 
und wenn mau in die Ferne ſah, ſo ſchaute man 
alle Gegeuſtände förmlich ſchwarz verſchleiert. 
Man hielt dieſe Erſcheinurg für „Höheurauch“. 
Jetzt find Nachrichten aus Südweſtrußland ein⸗ 
getroffen, welche von großen Moorbränden berich⸗ 
ten, die dort im Intereſſe der Landwirthſchaft 
veranſtaltet worden ſind und Hunderte von Qua⸗ 
drat⸗Kilometern umfaſſen. Erklärlich iſt dies 
auch dadurch, daß in jenen Tagen der Wind aus 
jener Richtung herwehte, und daß die Luft ſofort 
rein wurde, als der Wind umſchlug und von 
Nordweſten kam. 


Vermiſchte Nachrichten. 9 


In El Reno, der in dem erſt vor Jahres⸗ 
friſt neu eröffneten Unionsterritorium Oklohama 


40,000 Mormonen wohnten 
bei und bekundeten ihre Freude durch brauſenden 


deſſen Bau Brigham Young vor 40 Jahren be⸗ 
gonnen, raſch ſeiner Vollendung. Derſelbe iſt 
ſehr ſolide aus Granitquadern erbaut und hat 
bisher faſt drei Millionen Dollars gekoſtet, iſt 
von abſchreckender 


aber, was Stil anbelangt, 
Häßlichkeit. Derſelbe wird nicht als Verſamm⸗ 
lungsort der „Heiligen der letzten Tage“ dienen; 


dazu wird auch in Zukunft das 10,000 Menſchen 


faſſeude, von B. Young gebaute „Tabernakel“ 
verwandt werden. „Tempel“ bedentet die 
Mormonen ſtets ein Gebäude für religiöſe Weihe⸗ 
Zeremonien, ein ſeltſames Gemiſch von Karrika⸗ 
turen theils chriſtlicher, theils freimaureriſcher 
Bräuche, die den Geſammtnamen Endowments 
führen. Dieſer Tage iſt aus Anlaß der großen 
Mormonen⸗„ Konferenz“, die alljährlich viele Tau⸗ 
ſende von Gläubigen nach „Zion“ bringt, auf 
dem höchſten der Thürme des Tempels, 200 Fuß 
über dem Boden, der Schlußſtein gelegt und eine 
Statue des „Engels Mormon“, 13 Fuß hoch, aus 


A 
ür 


vergoldeter Bronze gegoffen, aufgeftellt worden. 


Dieſer Engel iſt derſelbe, der ſeiner Zeit die Güte 
hatte, Herrn Joſef Smith, dem größlen Vagabon⸗ 
den und Betrüger ſeiner Zeit, die „goldenen Plat⸗ 
ten“ zu übergeben, deren Geheimſchrift der „Pro⸗ 
phet“ leſen und ſie dann als das „Buch Mor⸗ 
mon“, die Mormonenbibel, herausgeben kongte. 
der Schlußſteinlegung 


5 Jubel; der Söjährige Präſident der Kirche, Woo⸗ 
O Von der hinterpommerſchen Grenze, 
8. Mai. Durch die faſt je de Nacht eingetre⸗ 


druff, einſt ein von den Schergen des Geſetzes 
hart verfolgter Polygamiſt, hielt die Feſtiede. 


CCC (cb 
Börfen- Berichte. 


Poſen. 9. Mai. Spiritus loko obne 
Faß (50er) 59,10, do. lolo ohne Faß (Jer) 
39,50. Matter. — Sehr ſchön. 

Magdeburg, 9. Mai. Zuckerbe⸗ 
rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18,00, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17,00, 
Nachprodukte exkl. 75 Prozeut Reudement 14,30. 

8 rod ⸗Raffinade l. 
Brodraffinade II. —,—. Gemahlene Naffinade 
it Faß 


mit Faß 28,75. Gemahlene Melis I. m 
26,75. Ruhig. Rohzucker I, Produkt Tranſito 
f. a. B. Hamburg per Mai 12,90 bez. u. B., 
per Juni 13,05 bez. u. B., per Auguſt 13,25 
bez u. B., per Oktober⸗Dezember 12,50 bez., 
12,25 B. Schwach. 

Köln, 9. Mai, Nachmitt. 1 Uhr. Ge 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 21,50, 
do. fremder lolo 22,00, per Mai 19,50, per 
Juli 19,10. Roggen hieſiger foto 20,50, 
fremder loko 22,00, per Mai 19,50, per Juli 
18,90. afer hieſiger lolo 15,00, fremder 
—.—. üb öl loko 56,00, per Mai 54,50, 
per Oktober 54,50. — Wetter: Schön. 

amburg, 9. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nach mittagsbericht.) Good average 
Santos per Mai 63,75, per Juli 61,50, 
per September 61,00, per Dezember 60,25. — 


Ruhig. 

Kuma 9. Mai, Nachmittags 3 Uhr⸗ 
Zackermarkt. (Nachmittagsbericht. 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ 
ment, neue Ufance frei an Bord Hamburg per Mai 
12,92'[,, per Auguſt 13,27½, per Oktober 12,62 ½, 
per Dezember 12.52 ½. Ruhig. a 

eſt, % Mai, Vormittags 11 Uhr. 
Produtkten markt. Weizen loko beb., 
per Frühjahr —,— G., —,— B., per Mai⸗ 
Juni 8,78 G., 8,80 B., 
G., 8,31 B. Hafer per Mai⸗Juni 5,45 G., 
5,47 B., per Herbſt 5,55 G., 5,57 B. Ma is 
per Mai⸗Juni 4,92 G., 4,94 B., per Juli⸗ 
Auguſt 5,10 G., 5,12 B. Kohlra vs 12,25 

12,35 B. — Wetter: Veräuderlich. 
Paris, 9. Mai. Getreidemarkt. 
(Anfangs ⸗ Bericht.) Mehl beh., per Mai 
52,20, per Juni 52,70, Juli⸗Auguſt 53,30, per 
September » Dezember 54,30. — Spiritus 
watt, per Mai 47,25, per Juni 47,00, per 
Juli⸗Auguſt 46,50, per September⸗Dezember 
41,25. — Wetter: Warm. 

Paris, 9. Mai. Getreide markt. 
(Schlußbericht.) Rüböl weich., per Mai 54,75, 
per Juni 55.00, per Juli⸗Auguſt 55,75, 
September⸗Dezember 56,75. — Mehl beh., 
per Mai 52,30, per Irni 52,60, per Juli⸗ 
Auguſt 53,40, per September⸗Dezember 54,40. 
— Spiritus ., per Mai 47,50, per 
Juni 47,25, per Feel Auguſt 46,75, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 41,50. 

Havre, 9. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos 
per Mai 86 25, per September 78,25, per De⸗ 
zember 77,00. Ruhig. po 

Glasgow, 9. Mai, Vorm. 11 Uhr 5 Min, 
Noheifen Mixed numbres warrauts 41 
Sh. — d. nom. 

London, 
Nachm. Getreidemarkt. i 
Engliſcher Weizen gefchäftslos, / niedriger, 
fremder geſchäftslos. Mehl ruhig. Mais knapp, 
ſ½ höher. Gelſte ſeſter. Hafer feſt, ruſſiſcher 
½—½ niedriger. Augekommene Ladungen ge⸗ 
chäftslos. Von ſchwimmendem Getreide Weizen 
ruhiger. Gerſte 1 niedriger. Mais ruhig, 
runder amerikaniſcher / niedriger. — Wetter: 
Prachtvoll. 

Fremde Zufuhren: Weizen 28,151, Gerſte 
19,587, Hafer 53,439 Quarters. 


Hamburger Futtermittelmarkt. 


9. Mai, 4 Ur 20 Minuten 
(Schlußbericht.) 


— 


Rüben⸗ 


per Herbſt 8,29 


3328 Rinder (darunter 151 Dänen und Schwe⸗ 
den), 8864 Schweine (darunter 
und 294 Bakonier), 1817 Kälber und 9100 
Hammel. 

Obwohl an Rindern faſt 500 Stück wer 
niger zu Markt ſtanden, als vor acht Tagen, 
wickelte ſich der Markt nur laugſam ab und 
wird nicht ganz geräumt. Der 2, und 1. Kaffe 
gehörten nur etwa 1500 Stück an. Bullen, 
ſehr reichlich augeboten, waren ſchwer, ältere 
ſchwere knochige Ochſen theilweiſe garnicht ver⸗ 
käuflich. Man zahlte für 1. Qualität 60—62 
Mark, feinſte ſchwere Stiere 63 Mark, 2. Qua⸗ 
lität 54—58 Mark, 3. Qualität 44—51 Mark 
und 4. Qualität 37—42 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. - 2 

Die Preife für Schweine zogen bei ruhi⸗ 
gem Handel an und der Markt wurde geräumt. 
Der Export war unbedeutend. Man zahlte für 
1. Qualität 55 Mark, in den beſten Stunden 
auch 56 Mark, 2. Qualität 52—54 Mark und 
3. Qualität 48—51 Mark pro 100 
Fleiſchgewicht mit 20 Prozent Tara. 


Pfund 


Pfund Fleiſchgewicht mit 50 —55 Pfund Tara 
pro Stück 

In Kalb ru war gute Waare noch begehrt 
und wurde verhältuißmäßig gut bezahlt, mittlere 
und geringe Waare aber war bei recht ruhigem 
Handel zum Theil recht ſchwer verkäuflich. 
Man zahlte für 1. Qualität 57—60 Pf, 
2. Qualität 48 — 56 Pf. und 3. Qualität 38—47 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Das Hammelzeſchäft geſtaltete ſich im 
Ganzen etwas beſſer als in voriger Woche, auch 
wurde der Markt geräumt. Man zahlte für 1. 
Qualität 44—48 Pf., beſte Lämmer bis 51 Pf. 
hier und da ſogar 52 Pf., und 2. Qualität 38 
bis 42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 5 

„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Viertel, 
auf welche der pro Stück gezahlte Preis, aber nach 
Abzug des durchſchnittlichen Werthes von Haut, 
Kopf, Füßen, Eingeweiden oder „Kram“ (d. i. 
Leber, Lunge, Magen, Eingeweide u. ſ. w.) ver⸗ 
theilt worden iſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln Nippes, 9. Mai. Den Arbeitern 
der Eiſenbahnwerkſtätten iſt mitgetheilt worden, 
daß vom 16. d. Mts. ab eine 10prozentige Lohn⸗ 
reduklion eintreten werde. 

Lodz, 9. Mai. Die Situation hat ſich 
etwas beruhigt, obgleich zuverläſſige Nachrichten 
in Folge der an die ruſſiſche Preſſe ergangenen 
Weiſung, ſtrengſtes Schweigen zu bewahren, nur 
wenig an die Oeffentlichkeit dringt. Die an den 
Straßenecken affichirten Plakate ſchloſſen mit den 
Worten: „Nieder mit Rußland!“ Vereinzelte 
Verſuche, Fabriken in die Luft zu ſprengen, wur⸗ 
den vereitelt. Bei den Exceſſen wurden 40 Per⸗ 
ſonen verhaftet, 3 ſchwer verletzt. General Nici⸗ 
din iſt mit 13 Kompagnien Militär hierher 
beordert. 

Paris, 9. Mai. Wie der „Gaulois“ er⸗ 
fährt, ſei der Papſt entſchloſſen, die Befolgung 
der Eucyklika vom Klerus eventuell zu erzwingen 
und wo nöthig, Disziplinarmaßregeln gegen etwa 
unbotmäßige Biſchöfe zu ergreifen. 


a 


\ Letzte Nachrichten. 
Naghyenhed in Siebenbürgen, 9. Mai. 
In Folge plötzlich hereinbrechenden Hochwaſſers 
iſt geſtern hier ein Menageriewagen umgeitürzt, 
wobei drei Leoparden, ein Puma und mehrere 
Affen aus ihren Käfigen entkamen. Ein Leopard 
verwundete eine Frau am Kopfe. Nach lebhafter 
Jagd wurden die Leoparden von Gendarmen er⸗ 
ſchoſſen, die anderen Thiere wurden lebendig 
eingefangen. Ein Gendarm iſt leicht verwundet. 

Rom, 9. Mai. Der König hatte heute 
Abend 7 Uhr eine Beſprechung mit dem Präſidenten 
der Kammer Blaucheri. Die Gerüchte erhalten 
ſich, daß Giofirti mit der Bildung des Kabinets 
werde beauſtragt werden. Indeſſen würde, wie 
der „Fanfulla“ wiſſen will, Giolitte das Präſidium 
des Kabinets nicht übernehmen. 

Rom, 9. Mai. 
det, daß in der Adminiſtration des königlichen 
Hausbalts ſchwere Unterſchlagungen entdeckt wor⸗ 
deu ſind. Gegen zwei ſtark kompromittirte hohe 
Funktionäre ſoll gerichtlich vorgegangen werden. 

London, 9. Mai. In einer großen Gummi⸗ 
waarenfabrik in Mancheſter ſtürzte am Sonn⸗ 
abend Abend das Dach ein. Acht Mädchen und 
ein Mann wurden ſchwer verletzt, außerdem viele 
Arbeiter verwundet. 

Petersburg, 9. Mai. Durch das Auf⸗ 
treten der Cholera in Afghaniſtan veranlaßt, 
hat die Regierung eine beſondere Kommiſſion 
eingeſetzt, welche die nothwendigen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln beratben ſoll. 

Petersburg, 9. Mai. Das Stadthaupt, 
der Generallieutenant Greſſer, iſt ſchwer erkrankt. 
Wie es heißt, wäre demſelben eine Einſpeitzung 


| 


von Vitalin gemacht worden, die hierbei gebrauchte 


Spritze ſei aber nicht rein ge veſen, auch ſei eine 
Bene durchſtochen worden, hierauf ſei Gaugräue 
(Brand) eingetreten. 

Petersburg, 9. Mai. Der Kaiſer hat die 
Verſtaatlichung der Warſchau ⸗Terespoler Eiſen⸗ 
bahn ſanktionirt. 

Die Vergünſtigungstarife für Getreide von 
Häfen der weſtlichen Landesgrenze nach Stationen 
im Innern des Landes, ſowie die im Innern ge⸗ 
ftatteten Umſchlagstarife für Getreide ſollen, wie 
verlautet, am nächſten Mittwoch für einen Monat 
ſpäter gekündigt werden, 
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urchtbaren und plötzlichen Abſchluß fanden. Auf 5,50— 6,50 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ . 156 
Genoſſenſchaften bezw. Beſchaffung ärztlicher a Balle ſchoß Tobin feinen Nebenbubler, der burg. Erdnußkuchen und Erdunfmehl 7,00 bis 25 Dienftag, 3 ie“ ri e 1 diene 8 Met: 11 % Ans 
DObergutachten; die öffentlich rechtliche Stellung mit Frl. Wilſon tanzte, einfach nieder, jedoch im 775 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. rockenes, ien Anden und 10 m a er a nur u ah ans 
der Berufsgenoſſenſchaften; die Rechte und Pflich⸗ ſelben Augenblicke riß auch ſchon das junge Mädchen Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 6,30 ſchwachen norröſtlichen y wenig ver⸗ enden 2 Tage. 1% ones 
de der Genoſſenſchaften in Bezug auf die No- aus der Tiſche des bewußlos zu Boden ſinkenden bis 7,25 Mark per 50 Kilogramm ab 80785 änderter Temperatur. >. 5 r 81.16 95 
velle zum Krankenverſicherungsgeſetz; die Unzu⸗ Harweh einen Revolver, feuerte und tödtete Tobin Kokusnußkuchen und Kokusnußmehl 7,0070 Waſſerſtand. 1 Sea n e c % 56; 
rräglichteiten bei der Verſicherung der Regiebau⸗ mit einem Schuß durch den Kopf. Dann widmete Mark per 50 Kilogramm ab eg Palm: „ Deren 7 a PPP 95 5 
arbeiter. Dem Berufsgenoſſenſchaftstage, deſſen ſie ſich der Pflege Harweys. Um dies ungeſtörter kernkuchen 5,90—6,30 Mark per 50 Kilogramm Elbe Elb * bei M Mai, — O8 Sega Bläge 10 40 L : „„ % 70 0 
Programm demnächſt zur a banken gelangen thun zu können, ließ fie einen Prediger rufen und ab Hamburg. Rapskuchen 8 Mark Meter. — e bei Magdeburg, 7. Mat, Jaa 125 N A 
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8 . Ipeorı finnet am Dienftag ſtatt. Eine Auf⸗ haben könnte. Außerdem hätte es auch gar keinen Hamburg. 


ſchon darüber verzonndert, daß der Trödler, ganz 


Der Hebel größtes iſt die Schuld! einiger de Al ichen Bec ain des In. 


Kriminalroman von Georg Höcker. 
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„Wir werden hier beobachtet,“ meinte der 
Unterſuchungsrichter, ſich zu einer gelaſſenen 
Miene zwingend. „Angeſichts dieſes neuen Er⸗ 
eigniſſes weiß ich allerdings ſelbſt noch nicht, 
was ich ſagen ſoll,“ wendete er ſich wieder an 
ben Lommiſſär. „Wer hat die Auzeige gemacht?“ 

„Der Schutzmann, welcher zur Siſtirung des 
Trödlers beordert war,“ berichtete Gröſſer. Er 
fand die Hausthüre offen, aber die Wohnungs⸗ 
thür verſchloſſen; vergeblich klingelte er an dieſer, 
auch ſein Pochen an den verſchloſſenen Laden⸗ 
fenſtern blieb erfolglos. Die Nachbarſchaft war 


gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit, ſein Geſchäft 
nicht ſchon ſeit dem frühen Morgen geöffnet hatte. 
Der Schutzmann holte einen Schloſſer herbei und 
ließ die Thür öffnen. Im Schlafzimmer fand 
man den Trödler todt im Bette. Selbſtver⸗ 
ſtändlich blieb der Schutzmaun zurück und ließ 
Meldung auf dem nächſten Revier machen.“ 
„Das war gut ſo,“ verſetzte der Unterſuchungs⸗ 
richter, nach feiner Uhr ſebend. „Wir begeben 
uns natürlich ſofort an Ort und Stelle. Zum 
Glück ift der Herr Kreisphyſikus auch noch im 
Saale, wir müſſen ihn bitten, ſich ſofort mit 
uns nach der Wohnung des Todten zu begeben.“ 
Er ſteckte ſeine Uhr wieder ein und ſah den 
Rechtsanwalt fragend an. „Ich würde Sie er: 
ſuchen, ſich uns anzuſchließen, Herr Doktor,“ 


Pr oſp. gr. Badeinrichtung 38 ,L. Weyl, Berlin 41. 


Stettin, den 8. Mat 1892. 


Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der bevorſtehenden Ankunft Ihrer Ma⸗ 
jeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin am Freitag, den 
13. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr und des feſtlichen 
Einzuges, ſowie der ſich weiter anſchließenden Feſtlich⸗ 
keiten, wird zur Regelung und Sicherung des Straßen⸗ 
verkehrs Folgendes angeordnet: 

1. Am 13. d. Mts. von 4 Uhr Nachmittags ab bis 
zur Aufhebung der polizeilichen Abſperrungs⸗ 
maßregeln werden geſperrt: 

a. Für Fuhrwerk, Reiter und Fußgünger; 
Der Platz vor dem Perſonenbahnhofe, die dritte 
Oderbrücke, die Fahrbahn der Straßen zwiſchen 
Poſt und Rathhaus und der grünen Schanze 
von Charlottenſtraße bis Lindeuſtraße, 
ferner die Promenadenwege am Parade⸗ 
platz und am Königsplatz, die Fahrbahn 
am Königsplatz vom Königsthor bis gr. Ritter⸗ 
ſtraße und die Fahrbahn der gr. Ritterſtraße. 
Während der Sperrung des Platzes vor dem 
Perſonenbahnhofe geht der geſammte öffentliche 
Verkehr aus dem Junern der Stadt nach der 
Oberwiek und nach dem Perſonenbahnhofe und 
umgekehrt, durch die Straße am niederen 
Bollwerk. 


b. Nur für Fuhrwerk und Reiter: 
Die Fahrbahnen zu beiden Seiten der Schmuck⸗ 
anlagen am Paradeplatz und am Königsplatz, 
ſowie diejenigen Querſtraßen, welche, und ſoweit 
dieſelben die abgeſperrten Straßen durchſchneiden 
oder in dieſelben münden. Jedoch werden die 
E a am Berlinerthor und am 
Königsthor für den Verkehr von Oſten nach 
Weſten bezw. bon Süden nach Norden und um⸗ 
gekehrt nach Möglichkeit frei gehalten werden. 

2. Die zur Spalierbildung zugelaſſenen Körper⸗ 
ſchaften dürfen bei Vermeidung der Ausſchließung 

und Fortweiſung keine beliebigen Plätze ein⸗ 
nehmen, ſondern müſſen die ihnen dieſſeits 
durch die Ordner ꝛc. zugewieſenen Staud- 
plätze bis ſpäteſtens ½ Stunde vor Ankunft 
Sr. Majeſtät des Kaiſers eingenommen haben. 
Dieſelben dürſen in geſchloſſenen Abtheilungen mit 
Fahnen und Muſik an⸗ und abmarſchiren, müſſen 
aber ihre Sammelplätze außerhalb der früheren 
Feſtungswerke wählen, haben auch die Feſtſtraße 
gum Anz und Abmarſch nur ſoweit zu benutzen, 
wie dies zur Erreichung der Standplätze unum⸗ 
gänglich nothwendig iſt. Der Abmarſch darf 
erſt angetreten werden, nachdem auch das Gefolge 
der Majeſtäten vorüber iſt. 

In den Schloßhof und Minzhof finden für die 
Dauer des Aufenthaltes Sr. Majeſtät des Kaiſers 
bierſelbſt nur ſolche Perſonen Einlaß, welche mit 
oder iich den ben Einlaßlarten verſehen ſind 
oder ſich den dort ſtationirten Polizeibeamten 
gegenüber glaubhaft darüber auszuweiſen ver: 
mögen, daß ſie im Königlichen Schloſſe geſchäft⸗ 
lich zu thun haben. Offiziere und höhere Be⸗ 
amte in Uniform bedürfen keiner Einlaßkarte. 

Alle Fuhrwerke, welche während der vorbezeich⸗ 

neten Zeit Perſonen nach oder von dem König⸗ 

lichen Schloſſe befördern, haben zur Anfahrt die 
gr. Ritterſtraße und das Portal bei der Schloß⸗ 
kirche, dagegen zur Abfahrt ausſchließlich nur 
das Portal bei der Schloßwache an der Pelzer⸗ 
3 8 a ’ 
as vom Münzhofe nach der Pelzerſtraße 
führende Portal iſt für den Verkehr geſperrt. 

Zu der Galavorftellung im Stadttheater, zu den 

Feſtlichkeiten im Offisierfafino an der Kurfürſten⸗ 

ſtraße und dem General⸗Landſchaftsgevände am 

Paradeplatz oder aus ſonſtigem ähnlichen Amlaß, 

ſowie bei der Abreiſe Ihrer Majeſtäten werden die 

betreffenden Straßentheile, ſoweit dies erforderlich 

fein wird, in ähnlicher Art, wie unter 1a und b 

angegeben, abgeſperrt und der öffentliche Verkehr 

durch Nebenſtraßen gewieſen werden. 

Zu der Galavorſtellung im Stadttheater erfolgt 

die Anfahrt der Wagen vor Beginn der Vor⸗ 

ſtellung vor dem Hauptei gange von ſüdlicher 
nach nördlicher Richtung, die Abfahrt nach der 

Vorſtellung von nördlicher nach ſüdlicher Richtung. 

Aufſtellung der Wagen auf der Straße weſtlich 

des Bezirks⸗Kommando⸗Gebändes und ani 

Königsthor. 

. Die Anfahrt zum General⸗Landſchaftsgebäude 

erfolgt auf der weſtlichen Fahrbahn des Pa⸗ 
radeplatzes von der Bismarckſtraße aus, die 

Abfahrt nach beendigter Feſtlichkeit auf der⸗ 

ſelben Fahrbahn von der Greifenſtraße aus nach 

der Bismarckſtraße zu. 


* 
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Die Wagen zum Abholen der Gäſte ſtellen ſich — 


auf der Greifenſtraße auf. 
Der Straßenbahnbetrieb wird im Allgemeinen 
nicht unterbrochen, jedoch haben die Straßen⸗ 
= gen Hin. Herannahen des Zuges 1 
en Majeſtäte itig an geeigneter 
Stelle zu halten. ten rechtzeitig an geeig 
„Bei allen ſonſtigen ſtärkeren Verkehrsanſamm⸗ 
lungen, namentlich bei der Illumination u. dergl., 
haben ſämmtliche in den Straßen verkehrende 
Fuhrwerke ſtets die rechte Seite der Straßen und 
die Fußgänger den auf der rechten Seite belege⸗ 
nen Bürgerſteig inne zu halten. Stehenbleiben 
der Fußgänger und Stillhalten der Fuhrwerke 
it bei ſolchen Gelegenheiten nicht geſtattet. 
Den Polizeiheamten iſt ein höfliches und rück ⸗ 
ſichtsvolles Veuehmen gegen das Publikum zur 
Pflicht gemacht. Gleichzeitig ſind dieſelben aber 
auch angewieſen worden, die obigen Anordnun⸗ 
gen mit Nachdruck und Entſchiedenheit zur Durch⸗ 
führung zu bringen. Das Publikum wird im 
eigenen Intereſſes dringend erſucht, durch williges 
Eutgegenlommen die ohnehin mühevolle Aufgabe 
der Beamten thunlichſt zu erleichtern, 
Der Polizei⸗Direktor. 
Thon. g 


Privat: Impfungen 
jeden Dienſtag und Freitag Nachm. von 4-5 Uhr. 


Dr. Emil Steinbrück. 


© 


on 


1 


> 


tereſſe an der ganzen Angelegenheit.“ 


Er wurde durch den Eintritt der Geſchworenen 


unterbrochen, bie mit ihrer Berathung zu Ende 
gekommen waren und in feierlichem Schweigen, 


paarweiſe georhnet in den Saal zurückkehrten. 

Rudolph athmete beklommen auf. Nun war 
er der ſeit Wochen herbeigeſehnten und doch 
wiederum ſo gefürchteten Entſcheidung nahe! 

„Wenn Sie geſtatten, werde ich ſofort nach 
beendigter Verhandlung im Haufe des Trödlers 
erſcheinen. Sie können ſich denken, ein wie leb⸗ 
haftes Intereſſe ich an der Sache nehme,“ ent⸗ 
gegnete Rudolph. 

Dann verabſchiedete er ſich haſtig von den 
beiden Herren und eilte auf ſeinen Platz zu. 

Im gleichen Augenblicke trat auch ſchon der 
Gerichtshof wieder ein. 

Der Präſident befahl, den Angeklagten wieder 
vorzuführen. 

Unter lautloſer Stille der Verſammlung las 
dann, nachdem dies geſchehen, der Obmann der 
Geſchworenen den gefällten Wahrſpruch vor. 

„Auf Ehre und Gewiſſen verkünde ich als 
Wahrſpruch der Geſchworenen: 

frage 1. Iſt der Angeklagte Karl Beck 
ſchuldig, in der Nacht vom 20. auf den 21. Juli 
dieſes Jahres den Rentner Ludwig v. Engler in 
deſſen Wohnung vorſätzlich und mit Ueberlegung 
getödtet zu haben? 

Antwort; nein. 

Frage 3. Iſt der Auklagte ſchuldig, ſich zur 
Nachtzeit in ein bewohntes Gebäude, zu Be⸗ 
gehung eines Raubes, bei welchem der Tod eines 


Menſchen durch Ermordung verurſacht werden 


iſt, eingeſchlichen und aus einem verſchloſſenen 


Stettin, den 10. Mai 1892. 


Bekanntmachung. 


Der Fußweg von Fort Preußen über den Exerzier⸗ 
Platz nach der Galgwieſe wird vom 13. bis einſchließlich 
17 d. Mts. wegen des auf dem Platze ſtattfindenden 

arktes geſperrt. 
den Marliplaß dicht 


Den Fußgängern iſt geſtattet, 

an dem Bretterzaun zu umgehen. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 

Thon. 


Stettin, den 5. Mai 1892. 


Polizei⸗Verordnung. 


Kaſſenſchrank Banknoten und Geſchmeide im 
Werthe von mindeſtens zehntauſend Mark ent⸗ 
wendet zu haben? 

Antwort: Ja, mit mehr als fieben Stimmen. 

Unterfrage: Sind mildernde Umſtände vor⸗ 
handen? 

Antwort: Ja. 

Frage 4. Iſt der Angeklagte ſchuldig, in der 
Nacht vom 20. auf den 21. Juli dieſes Jahres 
die unverehelichte Dora von Gerſtenberg durch 
Verabreichung von Gift vorſätzlich und mit Ueber⸗ 
legung getödtet zu haben? 

Antwort: Nein. ' 

So wahr mir Gott helfe!“ 

Ein dumpfes Gemurmel erhob ſich im Saale, 
als der Obmann der Geſchworenen mit der 
Verleſung der Antworten zu Ende gekommen war. 

Beck, auf den nun alle Blicke ſich richteten, 
ſtaud ſchwerathmend in der Anklagebank. 

Als aber Rudolph tiefergriffen ſich nach ihm 
umwandte und ihm vor aller Oeffentlichkeit die 
beiden Hände herzlich ſchüttelte, da war es um 
ſeine Faſſung geſchehen. Der ſtarke Mann ſank 
auf ſeinen Sitz nieder und verhüllte ſein Geſicht 


das Rechtsmittel der Reviſion zu, welches Sie 
binnen acht Tagen ſchriftlich oder mündlich durch 
Ihren Herrn Vertheidiger bei der Gerichtsſchreiberei 
anzumelden haben.“ 

udolph hatte ſich dem Präſidenten wieder zu⸗ 
gewandt. „Im Auftrage meines Klienten melde 
ich ſchon jetzt die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das 
gefällte Urtheil an,“ verſetzte er mit klarer, weit⸗ 
hintönender Stimme. „Die Vertheidigung iſt in 
der Vorladung der Zeugen ungebührlich beſchränkt 
worden. Es wird Sache des Reichsgerichts ſein, 
ſich mit der Frage zu befaſſen, ob das Urtheil 
nicht kaſſirt und an die erſte Inſtanz zurückge⸗ 
wieſen werden muß.“ 

„Sie wollen Ihren Antrag bei der Gerichts⸗ 
ſchreiberei zu Protokoll geben,“ verſetzte der 
Präſident trocken. „Der Augeklagte bleibt natürlich 
in Haft und iſt abzuführen.“ 

Dann erklärte er die Verhandlung für ge⸗ 
ſchloſſen. 

Rudolph gab ſchmerzlich bewegt ſeinem Klienten 
das Geleit bis an die Ausgangsthür des Saales; 
dort tauſchten ſie nochmals einen herzlichen 
Händedruck miteinander aus. 


mit beiden Händen. 

1 55 Gerichtshof zog ſich zur Berathung 
zurück. 

Schon nach wenigen Minuten erſchien er wieder 
im Saale. 

Das Urtheil lautete auf insgeſammt neun 
Jahre Gefängniß und auf Ehrverluſt in gleicher 
Dauer. In kurzer gedrängter Form entwickelte 
der Präſident die Beweggründe, welche den Ge⸗ 
richtsbof zu dieſem verhältnißmäßig milden Urtheil 
veranlaßt hatten. 

„Angeklagter,“ wendete ſich dann der Präſident 
an Beck, „es ſteht Ihnen gegen dieſes Urtheil 


Neuer Nheinhafen 
Düsseldorf. 


Verpachtung von Lagerplätzen und Uferflächen. 


Die Verpachtung der Lagerplätze und Uferflächen im neuen Rheinhafen zu Düſſeldorf wird dem⸗ 
nächſt zur Erörterung gelangen. - 
. Zur Herbeiführung einer zweckentſprechenden Zutheilung wollen die Reflektanten ihre Wönſche bald 
thunlichſt dem Oberbürgermeiſteramte mittheilen. 
Nothwendig iſt die Angabe der Größe und Lage des gewünſchten Platzes, ſowie die des Ver⸗ 
wendungszweckes. 
Beſchreibung der Anlage kann unentgeltlich, genauer Lageplan gegen Einſendung von zwei Mark 


„Muth, Herr Beck, Muth und Gottvertrauen!“ 
ſagte er mit bedeutungsvoll klingender Stimme, 
dem halb Verzweifelten in die Augen ſchauend. 
„Ich glaube, es will Tag werden, noch kann ich 
mich freilich nicht auslaſſen, ich will keine un⸗ 
nützen, nichtigen Hoffnungen in Ihnen erregen, 
aber es tagt, es tagt!“ N 

Beck batte nur ein trübes Lächeln. „Für mich 
iſt es Nacht geworden,“ murmelte er mit ge⸗ 
brochener Stimme. Sorgen Sie für mein 
Kind. Ich wünſche mir nur noch einen Freund, 
den Tod!“ 

Damit wurde er abgeführt. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die] bezogen werden. 


Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 und der 
88 148 und 144 des Geſetzes vom 30. Juli 1883 ver⸗ 
ordnet die Polizei⸗Direktion unter Zuſtimmung des 
Magiſtrats hieſiger Stadt Dam: 


Die Steinſtraße darf nur von der Guſtav⸗Adolph⸗ 
ſtraße aus befahren u: 


Zuwiderhandlungen gegen vorſtebende Beſtimmung 
werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark beſtraft. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
Thon. 


Bekanntmachung. 


Der Verlegung des Geſchäftslokals wegen iſt das 
Standesamt am Freitag, den 13. d. Mts., 
nur von 9 — 45 Uhr Vormittags 
ür das Publikum geöffuet. 
f Vom Sonnabend, den 14. d. Mts., ab befindet ſich 
demnächſt das diesſeitige Geſchäftslokal hierſelbſt in dem 
Hauſe Kirchplatz 2, 1 Treppe links. 


Die Bekanntmachungen der Aufgebote für Ehe 


ſchließungen werden nach wie vor im unteren Flure 
des neuen Rathhauſes, Eingang vom Viktoriaplatze, 
ausgehängt werden. 

Stettin, den 9. Mai 1892. 


Königliches Standes Amt. 
Bekanntmachung. 


= 


Düffelborf, den 1. Mai 1892. 
Der Oberbürgermeiſter. 


Ju Vertretung: Marx. 


Rheiniſehe 


Viehverſicherungs - Geſellſchaft 
2u Köln. | 


verſichert in Folge Vertrages mit einer Rückversicherungs- Actien-de-ensehart 


auch gegen feſte Prämien. Machchuß oder statt deſſen Reduktion der Entſchädigungs⸗ 


vetrage iſt ausgeſchloſſen. 
eitere Auskunft durch die Vertreter ud die Direetion. 


er Thätige Agenten geſucht. 


Verkauf so lange Vorrath: Dienstag, Wittwoch, Donnerstag ete. 
2 1. Königsb. Pferdeloos 18. Mai. Weimarloose 2. Zieh. für VER. 
* 3 VII 1. Stettiner 57 17. Mai. bei . A. Kaselow, Stettin. 
5 1. Meeklenb. „ 25. Mai. (11 St. 10 %, 28 = 25.4%) Frauenſtr. 9. 


n 


Bad Neuenahr. 


Saison vom 1. Mai bis 30. September. Per Bahn von Bonn 1 Stunde. 
Lithionhaltige alkalisch muriatische Therme. Wirkung sehr bewährt 
zwischen Carlsbad, Vichy und Ems mildlösend und den Organismus stärkend. Nur 


1 


Der auf den Namen der verſtorbenen Wittwe Ebert das Kurhotel . gute Küche und Weine, mässige Freise) steht mit Bädern 


— ſpätere Frau Papke — ausgeſtellte und angeblich und IL. 


verloren gegangene Freiſchein — Nr. 16 — wird 


hiermit aufgerufen und der Inhaber dieſes Freiſcheins 4 


aufgefordert, ſich innerhalb drei Monaten bei uns zu 
melden und ſein Recht an demſelben nachzuweiſen, 


gezahlt werden wird. 
Stettin, den 9. April 1892. 
Der Vorſtand 
der 1. Feige'ſchen Sterbekaſſen⸗Geſellſchaft. 


Kirchen-Konzert 


in der 


Friedenskirche 


— zu Grabow (Oder) 
am Sonntag, den 15. Mai, 
Abends 61½ Uhr, 


unter gütiger Mitwirkung ſehr 
geſchähter Sängerinnen, 


Schülerinnen des Fräulein Wilenach, des 
Organiſten Herrn Taggntz, veranſtaltet vom 
Kirchenchor unter Leitung ſeines Dirigenten 
WV. Gruike 

Der Ertrag iſt für die Kirche beſtimmt. u 

Einlaßkarten zu 50 Pf. in Stettin in der Buchhand⸗ 
lung des Herrn Burmeister am Noßmarlt und 
in Grabow in den Geſchäften der Herren Windel, 
Lindenau, Kuchkhahn, Korth, Leist- 
ner, Link und Haase. 


gerichtlich vereideter Taxator für 


Mobilien, Anfert. von Inventarien 
in Nachlaßſachen ze. 


Koebeke, 


Lehr⸗Juſtitut für wiſſenſchaftliche 
Buſchneidekunſt. Auguste Woddow, 
gr. Domſtr. 10a, 1 Tr., geprüfte Lehrerin. 
Bringt ſich in freundliche Er⸗ 
innerung, und finden Damen täglich 
Aufnahme. Theoretiſcher Kurſus 
20 % Praktiſcher Kurſus 30 4 
Schnittmuſter werden außer dem 
Hauſe gegeben. 

NB. ger Auf Wunſch ertheile 
Modiſtinnen Extra⸗Kurſus auf 
& Modellzeichnungen bei gleichem 
Hauptbureau Berl Honorar. 8 
Aufnahme von Schülerinnen täglich. Lehrerinnen 
E für hier und auswärts geſucht. 


Henry Sherman. 


LEHRINSTITUTfur 
Wissenschafiliche 
Zuschneidekunst 


Plombiren, ſchmerzloſes Zahnziehen, ſowie ſämmtliche 
A. Kaliok Billige Prei 
0 


Kaliuke, Schuhenſr. 9, 1 Cr. 


widrigenfalls für die p. Ebert ein neuer Freiſchein 
ausgefertigt und hierauf das verſicherte Sterbegeld 


Ginfegen fünftlicher Zähne, | 


ung. Prospecte grati 


esesaal in Verbi 

7 5 0 . EHRE r 
Glaubersalzhaltige, Eisen- und erdig-alkalische Quellen, Kohlenskure-, Moor-, 
Stahl-, Dampf-, Gas- uud Heissluſtbäder, Kaltwusserheilanstalt. Wirksam gegen Krankheiten des 
Magens, der Leber, Stauung im Pfortadersystem, Blasenleiden, Frauenkrankheiten, allgemeine Erkran- 
kungen, Fettleibigkeit, Blutarmuth, Zuckerharnruhr etc. Versandt der Mineralwüsser durch die 
Brunnenversendung. — Salzsudwerk:: Versandt von natürl. Brunnensalzen, Pastillen durch Müller 


Philipp & Co., Neuerbaute Colonnade. — Elektrische Stadt-Beleuchtung. Saison fl. Mai 
bis 30. Sept. Frequenz 46,000 (excl. Passanten), 


ee e N 
2 
= 


ser Die grössten Gewinne at 


20,000, 10,000, 5000 ete. 


&ewinne die baar ausgezahlt werden. =& 


S 
2 = 
zer Jährlich 10 Ziehungen. 
Nächste Ziehung am 20. Mal 1892. 
Monats-Einlage nur 8 Mark, 
Keine Nieten, jedes Loos ein Treffer. Sämmtliche von mir 
S 
S 


mit sofortigem Gewiun-Anrecht, 

verkauften 8 sind m. deutsch, Stempel versehen und überall gesetzlich zu spielen 
erlaubt, Best Er. erbitte rechtzeitig per Post-Anw, evtl. Nachnahme. Listen nach jeder 
Zichung. Prospekt gratis. l Bank -Agentur G. Westeroth, Düsseldorf, 


VESBEBBRERS 


SLBSLLSEVLELLEPLBLLBPLBILELBER 
Stettiner Ziehung am 19. Mai 1802. 4 2001.46 ET 


d 5 Liſte und Porto 30 . 2666 Gewinne i. W. 
Pfer e⸗Lotterie. 150 Pferde. 


von 180000 %, darunter 10 Equipagen und 
Leo Joseph, Berlin 


R * 
Be er Ve 3 Ki, 


beginnt foeben ein neues Quartal mit dem Roman 


Der Kloſterjäger. ven Fudwig Ganghofer. 


Man abonnirt auf Die Gartenlaube 1892 in Wohen- Nummern bei allen 
en 60 ker und Poſtanſtalten. Abonnements⸗Preis vierteljährlich nur 
1 Mark 60 Pfennig. Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen werden auch an 
den Schaltern der Poſtanſtalten augenommen. Das erſte Quartal der „Garten⸗ 
laube“ 1892 wird auf Verlangen zum gleichen Preiſe nachgeliefert. 


— ne 


Erregt wendete auch Rudolph ſich der Aus⸗ 
gangsthür zu. Da wollte es der Zufall, daß er 
Hedwig endlich begegnete. Sie ſtanden ſich 
plötzlich mitten in der vorüberwogenden Menſchen⸗ 
menge gegenüber; ſie wußten ſelbſt nicht wie. 

Haſtig faßte Rudolph ihre Hand und zog das 
junge Mädchen abſeits in eine vor dem Anwalts⸗ 
zimmer ſich befindende Niſche. „Hedwig, ich 
bitte Dich, ein Wort, nur ein einziges Wort!“ 
flüſterte er mit zuckenden Lippen. Und daun, als 
fie ſich allein einander gegenüberſtanden, fette 
f An „Warum biſt Du vor mir ges 

ohen 

„Mußte ich nicht?“ ſtöhnte Hedwig leiſe. 
„Hat der unglückliche Ausgang des Prozeſſes 
Deinem Vater nicht Recht gegeben? O mein 
armer, armer Vater?“ — 

„Hoffnung, Muth, Geliebte, Muth!” hauchte 
Rudolph, tief bewegt ihre Hand ergreifend und 
trotz ihres Wiederſtrebens an die Lippen ziehend. 
„Ich ſprach ſoeben noch den Vater, ich ſagte ihm 
als letztes Wort: es tagt! Hedwig, Dir kann 
ich es ſagen, ich glaube, daß Dein Vater frei 
fein wird, noch ehe eine Woche ins Land ge⸗ 
gangen iſt, aber freilich — um welchen Preis! 
O Gott, meine arme, arme Schweſter!“ 

Hedwig ſah ihn faſſungslos an. „Mein Gott, 
was ſprichſt Du? Ich verſtehe Dich nicht!“ 

„Ich darf jetzt nicht länger Rede ſtehen; ver⸗ 
ſprich, daß Du mir nicht wieder verloren gehen 
willſt. Darf ich Dich heute noch bei Deiner 
früheren Wirthin ſprechen? Es geht um Dein 
eigenes Glück, um dasjenige Deines Vaters!“ 


Fortſetzung folgt.) 


|Niederlassungs-Anzeige, 


Dr. med. G. Sehwarzwäller, 


ehem. Assistent der Martin’schen Klinik — Berlin, 


Frauenarzt und Geburtshelfer, 
Moltkestrasse Nr. 12, II. Sprechst.: 9—11, —5.— 


„ 


1 enischer Krieger 
ERundd> | 
Ortsverband Stettin. 


Zur Spalierbildung beim feierlichen 
Einzuge Ihrer Majeſtäten am 13. Nach⸗ 
mittags treffen die Vereine auf dem Sam⸗ 
melplatz zwiſchen Rathhaus und Poſt 


Punkt 4½¼ Uhr ein. 2 
e Vorſitzend a 


Der 
1862 1852. 
Ein 
Stettiner Krieger. 


Herrn Joh. Friedr. Ferd. Wiehmann wünſchen 
wir zu ſeinem geſtern ſtattgefundenen Jubiläum Glück, 
mögen dabei die Bierſeidel und andere klangvolle Gläſer 
von der Fallenwalderſtr. bis zur Albrechtſtr. tanzen. 


Verein ehemal. 3er. 


Mitwoch, den 11. Mat, Nachm. 
4 Uhr, im Saale der Randower 


1 


Molkerei: Versammlung. 


34 Die Kameraden werden erſucht, pünkt⸗ 
lich und vollzählig zu erſcheinen. 


Der Vorſtand. 
NB. Freitag, Nachm 3¼ Uhr, treten die Kame⸗ 
raden in der Grabowerſtraße (Brunnenhäuschen) zum 
Abholen der Fahne an. 


L 9 H 
Stettiner Krieger-Verein. 
Die Ehefrau unſeres Kameraden F. Rath ift am 
9. d. M. geſtorben. Die Beerdigung findet Mittwoch, 
Nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe, gr. Laſtadie 35—36, 


aus ſtatt. Um recht rege Betheiligung bittet 
Der Vorſtand. 


Fer An Bußtag: u 
DU Extrafahrten 
nach 
Podejuch ä 
per Dampfer 
Fritz, Carl, Willy, Olga, Anna, Minna, 
Ella, Martha. 
Abfahrt vom Perſonen⸗Bahnhof, niedriges Bollwerk. 
Von Stettin: 9½ und 11 Uhr Vormittags, Nachmittags 
Won Bobikad: 10% und 15 Bir Sg A 
on Podejuch: 10 und 1 r Vormittags, Na 
mittags von 2—8 Uhr halbſtülndlich. 


rt. 
8 Uhr letzte Jah A 


Zum 
U} ” 

DIN Swinemünder Markt 
wird der Perſonen⸗Dampfer „Der Kaiser“ eine 

Extrafahrt nach Swinemünde und zurück machen. 
Abfahrt von Stettin Montag, d. 16. Ma er., 
8½ Uhr Morgens. f 
Rückfahrt von Swinemünde Mittwoch, den 

19. Mai er., 2½ Uhr Nachm. 
Das Schiff liegt ſchon am Sonnabend, den 14. 
Mai er., Nachmittags zum Laden am Dampfſchiffs⸗ 

bollwerk bereit. 


Paſſagier⸗ und Frachtgelder billigſt. 
J. F. Braeunlieh. 


Hambarg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


— — 
5 & 
Stettin -N 
Ylige Fahrpreiſe. Deſte Verpflegung. Einzig directe Dampfere 


Linie zwiſchen guten und Nord; Amer it. 
Polarla 7. Mai. | Polynesia 24. Mat. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen Jo- 
hannsen & Münte, Stettin, Unterwel 7. 
fowie die Agenten b. Sumdin, Greifenhagen, 
Gustav Eberstein, Gartz a. O. [Nr. 1517. 


Wein mein Lager in vorzügl. 


ein-, Bier u. Selterflafchen, 


owie Patentverſchlüſſe billigſt. 
ö 5 Fr. Daun inn oliwehertr. Nr. 7. 


2 


sh, 


i 


— 
* 


9 


N 


Die am 9. d. Mts. fruh 7½ Uhr nnn a . 

! erfolgte Geburt eines Knaben zeigen er⸗ ö North British and Mercantile, 
gtchenſt an 

: | A 5 gig | 7 

3 3 . Jegründe . 

I Peeren: Gine Tochter: Ger Nects g 3 

Ei Mena [set] ei In Deutſchland eingeführt feit dem Jahre 1863. 
. . 2 = 0 4 ee 4" aete 2 85,000,000. —: 
Bit Tine Heyden [Molgatt, — Frau Henke [Kolberg]. Fonds der Wuerbranche Kapital⸗Reſ erte „ 31,000,000. —. 


Kirchliche Anzeigen 

7 zum Mittwoch (Bußtag), den 11. Mai 1892. 

4 — In der Schloßkirche: 

© — Paſtor de Bourdeaux um 8 Uhr. 

err Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
Mach der Predigt Abendmahl; Beichte dazu am 

; | Dienftag Abend 6 Uhr.) 

Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor prim. Pauli um 10 Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 


In Deutſchlaud angelegte Sicherheiten „ 1,285,428. —. 


Verſicherungs⸗Anträgen empfehlen ſich die Spezial⸗Agenten der Geſellſchaft, ſowie 
Die General-Agentur: 


Bollwerk 8. 


N 


6 

5 er Prediger Dr. Scipio um 2 Ühr. A| es 

: 8 Bee 95 Sina um 5 Nie, be V 90 Anus 9 

Be; Schluß . mittag⸗ ien 

Ef Sole Hr die Minifterial-Wittivene und Waffen Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
f N alle. 


- In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9 Uhr. 
F (Militärgottesdienſt.) 
(Beichte und Abendmahl Abends 6 Uhr: Herr?! 
Diviſionspfarrer Kleſſen.) 


in Hamburg. 
Errichtet am 1. Februar 1848. 
In Preußen konzeſſionirt im Jahre 1854. 


Herr Paſtor Friedrichs um 10 Uhr. 1 5 

| > ae kr Biel Dei und Abendmahl) N Geſchäftsreſultate ult. 1890. Ä 
= We ag der Predigt Beide u. Abendmahl.) Verſicherungs⸗Summe Rm. 85,120,545. — 
In der Peter- und Paulskirche: Angeſammelte Reſerven ereluſive Aktien⸗Kapital „ 25,159,923. 79. 


Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
ö Herr 


ee Haſert um 3 Uhr. 
der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 
1 Herr Paſtor Schulz um 9 é Uhr. 
non 5½ Uhr Beichte und Abendmahl: Herr Paſtor 
Schulz. 
— Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 


F In der lutheriſchen Immanuel ⸗Gemeinde 
5 (Eliſabethſtraße 46): 


Bezahlte Sterbefälle und Renten ſeit dem Beſtehen der 
Geſellſchaft 


EZ FETTE GH TATTETEET 


38,317,844. 26 


ſchaft ſowie bei der 

General- Agentur 
Be Rud. Krüger Bollwerk 8. 
ad Stuer am Plawer See i. Meckl., den 1. Mai. 


5 Vorm. 9½ Uhr Leſegottesdienſt. 
F Jau der Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
7 Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. 
f Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 
! Im Seemannsheim (Krautmarkt 2, II.): 
Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dünn um 2½ Uhr. 
! In Bethanien: 
; Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl). 
In Salem (Torney): 
Herr Paſtor Schlapp um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Im Knabenhort (Apfelallee): 
Herr Prediger Schultz um 9½ Uhr. 
Scharnhorſtſtr. 8, Hof part: 
Um 4 Uhr Sonntagsſchule: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
3 Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
In der Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Rahn um 2½ Uhr. 


„Einzähr. Ver. — Briefl. Unterr. 


BauſchuleStreliß i. M. 


Eintritt jeden Cag . 


wichen in mehreren Fällen die Folgen von Jufluenza wieder in kurzer Zeit. ö ich ſeh 
milde, unter ſorgfältigſter Berückſichtigung jedes einzelnen Patienten. — Unſere Landſchaft, die unzweifelhaft 
zu den ſchönſten Norddeutſchlands zählt, ſteht jetzt im ſchönſten Frühlingsſchmuck und weckt Frohſinn und Hoff 
nung in den Gemüthern der Schwachen und Krauken. — Nach dreißiglähriger alleiniger Leitung hieſiger 
Waſſerheilanſ alt, ſteht dem Unterzeichneten jetzt ſein Sohn, der praktiſche Arzt Dr. med. H. Bardey zur 
Seite. Preiſe mäßig, Proſpekte gratis. Nächſte Bahnſtation Ganzlin, 5 Kilometer; auf Wunſch Fuhr 
werk dorthin ; M. Bardey. > 


ver Ten 


Me alenburgiſche 
Pferde⸗Looſe 


XIII. Mecklenb. Pferde-Verloofung zu Neubrandenburg 
Ziehung am 25. Mai d. J. 


Vierſpännige und Zweiſpännige Eguipagen im Werthe von 
10,000 Mk., 4500 Mk., 2400 Mk., 


Sz edle Neit: und Wagenpferde u. 1020 
ſonſtige werthvolle Gewinne. 
Mecklenburgiſche „E 11 Looſe für a 

Pferde⸗Looſe R 1 Mark "one 


ſind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ 


=r 


nur 


ius⸗ 
geſammt 


ſtellen und zu beziehen durch 


uſchul⸗Pir, Hittenkofer. 
. Fe IE Mark [ni Boch 5, Seoimtite | F. A Schrader, Hauptagent, 
| | Elementarlehrer, 11 Looſe 10 % . ſind 15 Pfg. beizufügen. Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 


40 Jahr alt, erfahren, unverheirathet, etwas muſikaliſch, 
mit den Amtsſachen vertraut und als Hauslehrer in 
feinen Häuſern thätig geweſen, ſucht zu ſofort eine 
Stelle, Gefällige Offerten unter E. D. 4% poſtlag. 
in Pyritz erbeten. 


. | Passagier- 
| Postdampfschifffahrt 


vermittelſt nachſtehender, hochelegant mit allem Komfort 
eingerichteter Schnelldampfer: ab Stettin nach Kopen⸗ 
hagen, Chriſtiania SD. „M. G. Melchior“ jeden 
Dienſtag 1½ Uhr Nachmittags. 
Nach Kopenhagen, Gothenburg 
SD. „Aarhuns“ und „Dronning Loviſa“ 
jeden Montag und Freitag 1½ u Nachm. 
Hin⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen. g 
„Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 
Skandinavi ens. Proſpekte gratis durch 
8 Mofrichter & Mahn. 


Ein am Markt ein, verkehrsreich, 
Stadt Meeklenburgs beleg. massiv. 
‚Sein, Eekhaus mit dem ältesten, be- 
‚deutendsten 


Tuch-, Manufactur- und 
 Confections-Geschäft 


m. grossem Umsatz, soll sehr preis- 
Werth unter günstigst. Bedingung. 
verkauft werd. Befleetanten woll. 
sich wegen des Näheren an mich 


In Stettin zu haben bei: 
* 


&. A. Kaselow, Frauenſtraße 9. 
A. Schultz, Frauenſtraße 44, Schablonenfabrik. 


er 


17. Stettiner Pferde-Lolterie. 


Ziehung am 17. Mai 1892. 
5 Hauptgewinne: 


1 eleg. Jagdwagen mn. 4 Pferden. f eleg. Halhwagen mit 1 Pferd. ai 
1 eleg. * Be mit 4/4 eleg. Herrenphatton m. 4 Pferd. © 
1 Landauer mit 2 Pferden. 1 eleg. Amerleain mit 1 Pferd. 
1 eleg. Halbwagen mit 2 Pferden. | # eleg. Dogenrt mit 1 Pferd. 
1 eleg. Brougham mit 1 Pferd. 1 eleg. Parkwagen mit 1 Pferd. 
Im Ganzen 10 Gquipagen und 450 Reit⸗ und Wagenpferde im Geſammtwerthe von 
150600 Mark, außerdem werthvolle Reitſöttel, Zaumzenge, Jagd⸗ und Scheibengewehre, 
Lederſachen, Reiſe⸗ und Jagd⸗Utenſilien, goldene und ſilberne Drei-Kaiſer⸗Medaillen u. a. m. 


Looſe al Mark 


rr 


F rer 
5 x 


D A 


find in den Expeditionen dieſes Blattes, 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, zu haben. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


im Auktions lokale der Gerichtsvollzieher. 

Heute, Dienſtag, Vormittags 10 ubr, groſße 4 
Auktion über verfallene Pfänder durch Herrn Mi 
Gerichtsvollzieher Lehmaunm, Albrechtſtr. Za. 0 


3 } 8 i i A U iſe bi [li ſen. 

dee, Fr. Schmidt, Rostock, & . e "Huch Theilzahlung geſtattet. 85 

eee Max Borchardt, 2 8 

b Für mein Putzgeſchaͤft ® Beutleratrasse 16-18, I., II. u. III. & 

ed, Dun bon 1, Si er hurgaus fühtine GO BELOEOOOHO090998690088002890089 

f Stellung. Lina Junge, Ba p o a ERWARTE n 

b. ’ i Wolgaſt i. Pommern. - . . N 

Leihhaus -Auktion 0 — 

4 2 . 
2 


nh 


des 


J. Klempfner'schen Konkurses 
Is Schulzenſtraße 18, 


beſtehend in 


1 
Stotterer 
erhalten gewlſſenhafteſte und erfolgreiche 
Behandlung unter Garantie in der 


Heilanstalt Schntzenſtr. 12, 1 Ct. . 


Proſpekte koſtenlos. 


Herren- u. Tnaben- Garderobe, Tuchen u. Duckskins 


ſollen zu Taxpreiſen ſchleunigſt ausverkauft werden. 
In großer Auswahl ſind noch vorhanden: 


Kammgarn⸗Anzüge 


. 
| 
b 


Ausverkauf 


von garnirten und ungarnirten 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Brautkränze, Brautſchleier, 
Silberkränze jetzt 25% billiger. 


J. Mühlenthal, 


Reifſchlägerſtr. 15, Pelikan⸗Apotheke gegenüber. 


= a 
* 
Wirklich billig 
verſende ich Buckskins, Kammgarnſtoffe, Cheniots, * cs r ö N JJ e 
1 ie get er ſ. w. ge gr rg . * 2 a . ; RS ea 
und zu Ueberziehern. ur reelle Waare. roben] Ein dunkelbauer Herrenrod, für fehl igur, i 
hr Frau Cari Eling, Tuchfabrik. in Guben. verkauſen BR. Mering, beetle S6. an 


Kammgarn⸗ und Veloursſtoff zu Anzügen. 


Wiederverkäufern zu empfehlen. 
Geöffnet vom Morgens 8—7 Uhr Abends. 


Johannes Siebe, Gerichtl. Verwalter. 


dar W 


a 
| 


1 


Loni zu verkaufen Burſcherſtr. 47, Hof p. 2. Thür l. 


an der Bahn. 


Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von > 


Der April war auch hier kalt und rauh; doch ftieg die Zahl der Kurgäfte auf 86. Gute Erfolge Ui 
wurden erzielt: bei Bronchialkatarrh, Rheumatismus, Verdauungsſtörungen, verſchiedenen Nervenleideu, und 
— Kurverfahren bekanntlich ſehr 4 


. * N N . Er ; 5 m 27 


] BERLIN 5) 
Grand Hotel, Alexanderplatz, || 


5 feit einiger Zeit in unſerem Beſitz und vollſtändig 
10 beſtens empfohlen. 


reparirt prompt und billig 
5 0 


Cin guter Mittagstiſch für 60 9 


. Hüte, = 5 8 in Rock⸗ und Jacketfacon, 5 5 
8 und Sommerpaletots und Kammgaruhoſ en, 


9 von 2 M. beſohlt u. 


nur 


Glacehandſchuhe 15 H. 


Kaiſerbeſ. w. g. u. bill. ausgef. gr. Domſtr. 17, v. 2 Tr. 


Dividende auf die Prämien der am Schluſſe des Jahres 1888 mit Anſpruch auf 
Dividende in Kraft geweſenen Verſicherungen: 20 Prozent. |: 
Proſpekte und Antrags⸗Formulare gratis bei allen Spezial⸗Agenten der Geſell⸗ WW 

| 


Eine gut nähende faſt neue Wheeler u. 15 J 2 Rohrſlühle werden gut und dauerhaft 


Suderode am Harz. Soolbad und klimatischer Kurort. 
Hotel und Pension Michaelis. 


Beſte Lage am Walde, 
Publikum. Sool⸗, Fichtennadel⸗ und 


Waſſerbäder im Hauſe. 
Proſpekte. 2 Sue, 8 er 


Aronheim & Cohn 


Obere Schulzenſtraße 3334 


zeigen hiermit den Eingang von letzten Neuheiten in Kleiderſtoffen 
für die Sommerſaiſon an. — 


a Nachſtehende Genres find in ſehr aparten, vornehmen Deſſins und 
Farbenſtellungen vorräthig und die Preiſe dafür bei vortheilhaftem 55 
Bezug billig geſtellt. . 


» ÄnSselne de Ale == Meabeiten 


zu 1,20—1,50 das Meter. 


» Mousseline de laine, 


Vorjährie Dessins 
das Meter 75 Pfg. 


9 La HN (Engliſch gewebter Wollen⸗ 


ſtoff in geſtreiften Effekten 
das Meter 1,50 Mark. - 


für Kleider und Blouſen), 
a - in großem Muſter⸗ 
9 B d . 18 t 6 ſortiment, 
das Meter 70 Pfg. 


= Täglich Eingang von Neuheiten, — 


Penſion von Ak 450 an. Hotel⸗Omnibus 
5 Beſ. Fr, Miehaelis. 5 


E73 Stelleniuhende jeden Berufs plazirt 
nell Reuter's Bureau, Dresden 
. Oſtra⸗Allee 35. 


Bellevue-Theater. 


Direktion: Emil Schirmer. 
Dienftag, den 10. Mai: 
Letzte Volksthümliche Vorſtellung bei kleinen 
Preiſen. (Parquet 50 Pfg.) 
ie E hre. 
Schauspiel in 4 Akten von H. Sudermann. 
Mittwoch, den 11. Mai: . geſchloſſen. uw 


8 Der Einzelverkauf 5 x Donnerſtag, den 12. Mai: 
57 79 Eröffnung der Sommerſaiſon. 


Damen⸗ und Mädchen⸗ 5 Uhr: 


} S troh hi ten Großes Gartenkonzert 


der Bellevuetheater-Kapelle 
15 2 unter Leitung des Kapellmeiſters Hans Schirmer, 
zu ſtreng feſten Engrospreiſen 
findet täglich von 


Ihr: 
Debut Emilie Hellmutli und 
9— 12 Uhr Vormittag Ida Kattner. 
und 


Der arme Jonathan. 
2—6 un Nachmittag 
att. 


Prima Reisfuttermehl, amerik. 
Saat⸗ u. Futtermais, Lupinen, 
Wicken, Sandwicken, Spörgel, 
Senf, feinſte Gras ſämereien 
zu Raſenanlagen ꝛc. 
Breunig & Schwantes, 


Stettin. 


offeriren 


Engros. En gros. 


Iarriet Emilie Hellmuth. 
Molly Ida Katiner. 
Ä 8 Bons gültig. u 
Paſſepartouts für die Gartenkonzerte (gültig für die 
Sommerſaiſon vom 12. Mai bis 15. September) ſind 
an der Theaterkaſſe zum Preiſe von 3 % pro Perſon 
(inel. ſämmtlicher Extra-Konzerte 5 %) zu haben. Re⸗ 
ſervirte Plätze werden gegen eine Vormerksgebühr von 
10 % pro Platz für die ganze Sommerſaiſon bis 
Mittags 12 Uhr zurückgelegt. Bei ungünſtiger Witte⸗ 
rung findet das Konzert im Saale ftatt. 
(Konzert⸗Entree 20 Pfg.) 


Centralhallen- Theater. 


Dienſtag: Fritz Beuter-Abend. 


Das lachende Stettin 


oder: 
Ein Sträußchen aus Fritz Reuters Garten 
in 4 Abtheilungen. 


Mittwoch keine Vorſtellung. 


5 Bernhard Beermann, 


Heiligegeiſtſtraße 3—4. 


Engros. Engros. 


; 1 gr.Siichenip. 1ftüchent, Bettſt mau ohne Matr. Waſchf, 
Keſſcl u. viele a. Sach g. bert. Könige lbertfr. 1. Sof 1 


u verkaufen 
2 Spiegel g Bellevneſtr. 45, part. 
so Tiſchlermeiſter u. Leichen⸗ 
N. Böhm, kommiſſar, Zabelsdorfer⸗ 
ſtraße 40, gegenüber der Lukaskirche, empfiehlt ſich 
zur Beſorgung ganzer Begräbniffe zu ſoliden Preiſen. 


en? Konverſations⸗Lexikon, 19 Bände, für 38 Mk. 
zu verk. 


Artillerieſtr. I, 1 Trp. r. 


An i- el 


ſämmtl. Paris. 
Spezialität für Herren und Damen verſendet 
Gustav Graf, Leipzig. Ausf, ill Preisl. # 
20 verſchl. Beſte Bezugsquelle f. Händler. Hi 


A 


aan Kuda 


Pölitzerſtraße 14, 
Ecke Bugeuhagenſtr. 
Diners 
von 12—3 Uhr 
a Convert Mark 1,00, 
Abonnement 85 Pfg. 


N A. Murau Hi. 


renovirt, hält ſich dem geehrten reiſenden Publikum 


Walter & Co. 


Direktion: Fritz Haller 


Gold- und Silberſachen 


to Runge, gr. Wollweberſtr. 41. 


Artillerieſtraße 1, 1 Tr. r. 


Rohrſtühle werd. beflochten, Möbel reparirt u. auf⸗ 
olirt im 5 


Berkhof⸗Stift, Stube 15, 1 Tr. 


Halti! ER 
an werden Herrenſtief. eee 


Holjenzollernſtr. 5, Seitenfl. part. 


Thalia- Theater. 
Heute Dienſtag: 
Grosse Elite- Vorstellung. 


Zweiter Damen⸗Ning kampf 
mit Englands beſter Preisringkämpferin Miss Ellen 
Gladstone. 

Meldungen ſtarker Damen zum Ringkampfe werden 
während des ganzen Tages im Theater⸗Büreau ange⸗ 
nommen. Prämie: 50 Mark. 
Auftreten des geſammten, neu engagirten, mit 
Enthuſiasmus . aus 20 inter⸗ 
natlonalen Spezialitäten 1. Ranges beſtehenden 

Euſembles. Entree 50 Pfg. 


Kaiſer panorama 
Sächfifche Schweiz. 


Wüſche wird gewaſchen und auf neu geplättet 
1 Fandſchuhwäſcherei: Militärhandihuhe 10 , 
Mönchenſtr. 10, II. 


Jede Tapezier⸗Arbeit, ſow. d. Dekoriren z. d. beborſt. 


R ſowie alle anderen Ko⸗ 
amenhleider, ſtüme werden in ſaube⸗ 
rer Ausführung billig angefertigt. 
Frau Solensz, Damenſchneiderei, 
Kloſterhof 14, Sfl. 4 Tr. 


beflochten 
Frauenſtraße 24, H. 2½ Tr. 


auf das Komfortabelſte eingerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden 


